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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint läglich mit Ausnahme der 


rtionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ nung war ein bedenkliches Princip ausgeſprochen, ſei⸗ ihn des Eigenſinnes hätte anklagen können. Sie, er: 


jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
tations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 5 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


5 jr 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. April d. J. dem Handelsagenten in Trieſt, 
Franz Schranzhofer, die Annahme des von dem Freiſtaate 
Venezuela ihm verliehenen Konſulspoſten für Trieſt allergnädigſt 
zu geſtatten und dem bezüglichen Beſtallungsdiplome das Exe⸗ 
quatur zu ertheilen geruht. — 2 28 

Mit Allerhöchſter Genehmigung if den politiſchen Fluchtlin⸗ 
gen, Ladislaus Barsthy und Karl Dulf aus 2 Krk 
Joſeph Marinowsti und Guftav Ludwig Stancel aus Ga⸗ 
zien über ihr im geſandtſchaftlichen Wege eingebrachtes Anſu⸗ 
chen die ſtraffreie Rückkehr in den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtgat be⸗ 
willigt worden. 


Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär in Wels, Joſeph 
Sperr, und den Staasanwalts Subſiituten in Ried, Karl 
Riedl, zu Kreisgerichtsräthen in Ried ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Adjunkten des Landesgerichtes in 
Bergamo, Luigi Varisco und den Adjunkten der Prätur in 
Treviglio, Franz Baldini, zu Staatsanwalts⸗Subſtituten, Er⸗ 
ſteren bei dem Lenpesgerichte in Bergamo, den Zweiten bei dem 
Landesgerichte in Cremona ernannt. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die an dem neu 
ſyſtemiſirten Untergymnafium in Krakau zu beſetzenden Lehrerſtel⸗ 
len den Gymnaſiallehrern, Johann Skorut in Tarncw und Jo⸗ 
ſeph Nedok in Ron, dann den Gymnaſial⸗Supplenten in 
Krakau, Marzell Ritter von Studzinski und Karl Klesk, 
verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Juni. 
Wenn je der Satz gegolten, daß kommende Ereig⸗ 
niſſe 155 Schatten werfen, ſo war dies der Fall mit 
dem Rücktritt des General Eſpinaſſe von einem Amte, 
erer, Hande Augenblicke der Beſtürzung ſeinen 
ne Leber vertraut nach und nach den An⸗ 
ſchein Gerüchte von ung gewann. Seit Wochen ſchweb⸗ 
ten die ＋ - 21 dieſem Rücktritt in der Luft, ſei 
es nun . : sun eic ziemlich erklärlicher Wünſche, 
ſei es als e An einer in Frankreich ziemlich 
allgemein ver nficht von der Unhaltbarkeit 
des durch feine e gorbeigefübrken Zuftandes der 
Dinge. Mag man 97 175 die Zweckmäßigkeit der 
nach dem 14. Jänner für nöthig erachteten Sicherheits⸗ 
geſetze überzeugt ſein, ſo iſt doch 
gerade die Berufung des Gene 


Feuilleton. 
Die britiſche Geſandtſchaft 


an den Hof von Ava im Jahre 1855. 
(Schluß.) 5 

Beſonders angezogen wurde der 1 von den 
Leiſtungen des Photographen, und er ha Kun ge⸗ 
ſehen, daß einer ſeiner Unterthanen * 0 der 
„Sonnengemälde“ erlernt hätte. Man gab ſich auch 
viele, aber ſehr vergebliche Mühe, ſeine 
befriedigen. Merkwürdig iſt es, daß die Birmanen 
für ſolche Darſtellungen Sinn haben, daß fe aa 
den Gebrauch von Landkarten verſtehen, währen 1 
Indien alle Völkerſchaften, Arier wie Tamulen, Bre 
manen, Muhammedaner und Parſis kein Auge fü 
Zeichnungen, und dergleichen beſitzen ſollen, ſo daß ſie 
B. nie eine Porträtähnlichkeit erkennen, wenn ſie 
auch e daß ein Menſchenkind dargeſtellt ſein 
y — de Sarg haben ſie keine Idee, ebenſo 
aft A D 
* Anekdote für 405 En und Capt. Mule hält fo 
bei dem Po 
nen (alſo eines a gefragt hatte, ob das London 
fei, wie in Gegenwart des Verfaſſers ein 15 einen 

Kupferſtich von Kenſington Palace für ein 


ſchiff hielt! 


ſo viel gewiß, daß König von Neapel eigentlich in feinem Rechte geweſen] V 
. Efpinaffe zur ſei, indem er die Auslieferung des „Cagliari“ u. ſ. w.] fahren. fol, 


Wünſche zu Oeſt 


8 t, daß ein indiſcher Pandit Trin { lriagen Beſi } BIRD, me 
orträt eines Siegers auf dem Derby-Ren⸗ naten, erſchien völlig nackend und kletterte munter dem | materielle Hebung feiner U-TIGEN. eſitzungen zu ers | derm jeder Souverän heißt ſchlechtweg der König. Um 


ampf⸗ 


Donnerſtag, den 17. Juni 


4 
II | hr an nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
0 a 8 8. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kt. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. \ 


— — © 


Sonn- und Feiertage. Viertefjähriger Abon- 


verweigerte. Ihr zufolge habe derſebe die Erfüllung] Buchten bei Cattaro mit 4⸗ bis 5000 Mann (Franzoſen) 
der an ihn geſtellten Verordnungen zurückweiſen kön⸗ beſetzt hat, fo find die Montenegriner genöthigt ſich in 
nen, ohne daß er fein, Recht überſchritten oder man] ihren Bergen zu verſtecken. Sie werden dann entwe⸗ 
var ein b der kommen, um zu unterhandeln und dann wird man 
nen Rücktritt können wir daher als einen Bruch mit kennt aber doch an, daß der König Klugheit und Mä⸗ ihnen einen Waffenſtillſtand bewilligen, während deſ⸗ 
dieſem Princip bezeichnen, als die Wiederkehr zu jener Bigung bewieſen, indem er den Forderungen Englands] fen man ſich völlig in den Beſitz der Buchten von 
inneren Politik einer ſtarken Regierung, welche die Zü- und Sardinens nachgegeben habe. Europa muß ihm Cattaro ſetzen wird; oder fie werden die Feindſeligkei⸗ 
gel mit feſter Hand leitet, ohne die Betheuerungen] dieſes, wie die Patrie ſagt, zu Gute rechnen. Von ei⸗ ten fortſetzen wollen, dann kann man fie, einmal im 
unnachſichtlicher Energie wie eine permenanente Dro-] nem allgemeinen Standpunkte aus betrachtet — fährt Beſitz von Riſano, leicht im Zaume halten. Meine 
hung über der Nation ſchweben zu laſſen. Die Ruthe das halbamtliche Blatt fort — iſt es augenſcheinlich, Abſicht iſt, mich der Montenegrinet zu be⸗ 
wird nicht verbrannt, aber fie ſteckt nicht mehr hinter dem wie ein Conflict dieſer Art den europäiſchen Frieden inf mächtigen. Ihre Bevölkerung beträgt nicht mehr 
Spiegel. Die momentane Gereiztheit iſt ber gewohnten Zu: Gefahr gebracht und ſehr ſchwierige Fragen, deren als 30,000 Seelen, fie können nicht mehr als 4⸗ bis 
verſicht wieder gewichen, hoffentlich bezeichnet dieſe Rück⸗ Stunde noch nicht geſchlagen hat, angeregt haben 5000 Mann unter den Waffen haben; man wird ſich 
kehr zu den früheren Principien der inneren Verwal⸗ würde. Die italieniſche Frage wurde vor zwei Jah⸗ mit dem Paſcha von Scutari verſtändigen können. 
tung zugleich einen Wendepunkt für die äußere Politik| ren dem Congreſſe vorgelegt. Dieſes war ſeitens der Sobald der General Lauriſton den Moment günſtig 
und iſt zu erwarten, daß die ſeit dem 14. Januar auf Großmächte nur eine Vorſicht; es konnte keine Forde⸗ zum Angriff halten wird, ſoll er die Colonne des Ge⸗ 
dieſem Gebiet wahrzunehmende leicht erregbare Ver⸗ rung fein. Ein engliſcher Kanonenſchuß im neapoli=| nerals Guillet kommen laſſen und eine neue Colonne 
bitferung der früheren ruhigen Anſchauungsweiſe den] kaniſchen Meerbufen hätte in ganz Ztalien, und viel⸗ aus den in Raguſa disponiblen Truppen bilden, der 
Platz räumt, 0 leicht in Europa, einen Widerhall gefunden. Er hät⸗ Art, daß er 4⸗ bis 5000 Mann beifammen hat. Er 
Das däniſche Cabinet hat von Neuem durch feine] te Probleme hervorgerufen, die nöthig haben, durch die] wird in das Gebiet der Montenegriner von allen Sei⸗ 
Diplomaten in Paris, London und Petersburg ſondi⸗[Zeit und die Weisheit der Regierungen zur Ruhe ge- ten eindringen, ſie entwaffnen, das Kloſter Cektinje 
Se W e BR 1 zu werden. . BE Bi a aufheben, ein Fort auf dem für die Communicationen 
5 Iſtein⸗ 0 ei Der offiziellen „Prager Ztg.“ wird au ien ges wichtigſten Felſenpunkte errichten, das Gebiet ſogar in 
nicht durch eine Vermittlung Frankreichs, Englands ſchrieben: Die „K. 3. aan N ihr die meiſten — ee nn al 50 je 95 den 
oder Rußlands ſeine Löſung erhalten könne, da manfſchen Zeitungen“ ei ien. die Mitthei ianiſſen ö ben vst SR. 
rar N Pi, gen bringen aus Wien die Mittheilung, Ereigniſſen, daſſelbe für den Paſcha von Scutari be- 
däniſcherſeits den Anforderungen des Bundestages zuf daß ſoeben im Hinblick auf die neueſten Ereigniſſe und wahren.“ Die Vergleichung zwiſchen einſt und jetzt 
entſprechen nicht vermöge und doch jeden ernſtlichen Complicationen eine Convention zwiſchen Deflerreic liegt nahe. Sie iſt geeignet einige überraſchende Ap- 
Zwiſt vermeiden wolle. Dem Vernehmen nach haben und der Türkei unterzeichnet und England derſelben pergue's zu liefern. 
die Cabinete von Paris, London und Petersburg für beizutreten aufgefordert ſei. Dieſe Mittheilung darf aus 
jetzt jedes Einſchreiten, als zu früh, abgelehnt. verläßlichſter Quelle als vollſtändig falſch bezeichnet 

4 % Senat Hm Bone 10 jetzt 00 Be⸗ werden. rd - 
vollmächtigten zur Conferenz bezüglich der Zwanziger: — Wien, am 16. Juni. Aus Frankfurt wird ge⸗ 
Angelegenheit nach München geſendet hat, ſo iſt eine H Wien, 15. Juni. Die Politik des Eaiferlich | meldet: Nachdem der Ae Sen um 5%, 
erneute Einladung an denſelben ergangen, Darmftadt| franzöſiſchen Cabinets liebt es bekantlich an die Tradi⸗ Uhr Früh die Liebfrauenkirche bauch, und daſelbſt eine 
ſoll ſich bereit erklärt haben, feine in dieſer Angele- tionen des erſten Kaiſerreichs in Frankreich anzuknüpfen, Meſſe gehört, verließ er um acht Uhr mit dem Zuge 
genheit nach dem Vorbilde Frankfurts erlaſſene Ver- ja ſelbſt gewiſſermaßen Wiederholungen aus dieſer Pe- | der Taunusbahn unſere Stadt. Der Präfidialgefandte, 
fügung zurückzunehmen, wenn, wie zu erwarten ſteht, riode der franzöſiſchen Geſchichte in Scene zu ſetzen] der öſterreichiſche Geſchäftsträter, die Beamten der Le⸗ 
ein gemeinſchaftlicher Beſchluß erzielt wird. Was nun und dieſelben ſogar durch die Identitat des Datums gionen, der Obercommandant waren in dem Bahnhofe 
einen ſolchen betrifft, ſo ſoll, wie man in engern Krei⸗ äußerlich, erkennbar zu markiren. Bei der Haltung, anwefend; aus andere Herren des Militärs und Civils 
ſen vernimmt, die Mehrzahl der Bevollmächtigten da- welche die Tuilerien heute in der montenegrinifchen | hatten fich eingefunden. Der Erzherzog unterhielt ſich 
hin angewieſen fein, dem Vorſchlag beizuſtimmen, daß] Angelegenheit beobachten, iſt es daher von Intereſſeſ mit den umſtehenden und bei dem Abgange des Zu⸗ 
die Zwanziger noch bis Ende 1859 wie bisher als ge⸗ auf ein Urtheil des verſtorbenen Kaiſers Napoleon ges ſprach er zu ihnen ein lautes Lebewohl, welches 
ſetzliches Zahlungsmittel Geltung haben ſollen. In über die Czernagorzen und auf feine Auffaſſung über ein Hängegruß begleitete. Der Erzherzog begibt ſich 
wenigen Tagen dürfte wohl ein beſtimmter Beſchluß] das gegen dieſelben räthliche Verfahren zurückzukommen. zunächſt nach dem Schloße Schaumburg, um den Erz⸗ 
gefaßt werden — dann aber wird ſich die Conferenz „Der Geiſt der Montenegriner“ — ſagt der Kaifer| berzog Stephan zu beſuchen. Begleitet von dem Erz⸗ 
wahrſcheinlich mit den Münzverhältniffen Süddeutſch⸗— ‚ft wie der aller barbariſchen Völkerſchaften: ‚jeder | berzoge Stefan, wird er dem Belgiſchen Hofe einen 
lands überhaupt befaſſen und deren Dauer deßhalb fich| Friede mit ihnen iſt eine Unmöglichkeit, wenn man fie] Beſuch abſtatten. f 
verlängern. Die nächſte Conferenzſitzung iſt auf den nicht ſtreng unterdrückt oder wenn man nicht den Während des Aufenthaltes in Roveredo haben 

g Juni anberaumt. Schrecken in ihre Seelen gebracht hat. Man muß ihr Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Gebiet verwüſten, ihre Häuſer verbrennen und ihnen] Statthalter Karl Ludwig um den Hauptinduſtrie⸗ 
den Weſtmächten und Neapel ſollen, in Folge] durch ſchreckliche Beiſpiele eine heilſame Angſt beibrin⸗ zweig Südtirols wenigſtens in einem Theile feiner tech⸗ 
der von Seiten des Königs Ferdinand in der „Ca. gen., Das iſt nöthig, um Ruhe von ihnen zu erlan: niſchen Entwickelung den Nordtirolern näher anſchau⸗ 
gliari“- Angelegenheit bewieſenen Nachgiebigkeit, auff gen.“ Wir entnehmen dieſe Stelle der „Memoire et] lich zu machen, ein daſelbſt von Brachetti angefertig⸗ 
dem Punkt ſtehen, wieder aufgenommen zu werden. correspondance politique et militaire du prince Eu- tes fehr gelungenes Modell einer Seidenſpinn⸗Maſchine 

um Vertreter Englands am neapolitaniſchen Hoff gene,“ welche A. Du Caſſe ſoeben in Paris veröffent- (Filanda) angekauft und dem Ferdinandeum in Inns⸗ 
würde Admiral Lyons ernannt werden. licht hat, und zwar dem zweiten Bande derſelben] bruck zum Geſchenk gemacht. 

„Die friedliche Beilegung der „Cagliari-Angelegen⸗[ Seite 476. Eben daſebſt werden von dem Kaiſer Se. k. Hoheit Herr Generalgouverneur Erzherzog 
heit“ giebt der Patrie zu einem kürzeren Artikel Ver⸗] Napoleon dem in Raguſa von den Ruſſen und Mon- Albrecht beabſichtigt am Samſtag die Reife in ein 
anlaſſung, in welchem fie zu beweiſen ſucht, das der) tenegrinern bedrängten franzöſiſchen General Lauriſton] Seebad mittelſt Nordbahn anzutreten. 
erhaltungsmaßregeln mitgetheilt, nach welchen er ver- Ihre Excellenzen die Herten Miniſter Freiherr von 
„Wenn man“ — ſo heißt es — „die! Bruck und Ritter v. Toggenburg werden Anfang Juli 


Es folgten nun mehrere andere Zusammenkünfte 14 bis 1500 Jahre hinaufreihe. Der König bemerkte mit beweglichen Balken zu „beweifen ſcheint. Nicht 
mit dem König ohne weitere Feierlichkeit. Da ergab hierauf nicht ohne Hochmuth, daß er von Mahata⸗ minder wißbegierig als der König war fein Staatskanz⸗ 
ſich denn, daß man es mit einem ſehr gutherzigen und | mada (Mahaſammata), dem älteſten König der Erde ler, der ſich genau erkundigte, ob denn die Ruſſen, wie 
wißbegierigen Monarchen zu thun hatte. Er gab dem nach buddhiſtiſchen Traditionen, der über Myit⸗tſye⸗ die Franzoſen und ngländer, runde Hüte trügen. 
Botſchafter Erlaubniß, frei vom Herzen zu ſprechen, ma⸗detha (Madhyadeſa, Mittel- Indien. berichte, in] Man halte dieſe Frage nicht für kindiſch, denn ſie hat 
und fo kam die Rede auf den Staatsvertrag. Ma: gerader Folge abſtamme. Das Geſpräch kam dann einen tieferen Sinn. Für den Morgenländer iſt der 
jor Phayre ſtellte in Ausſicht, daß man, was fehr ge⸗ auf die bei Bhilſa neu entdeckten buddhiſtiſchen To⸗ runde Hut das Merkmal europäiſcher Civiliſation, wes⸗ 
wünſcht wurde, die Einfuhr von Waffen und Muni⸗ pen (Tempel), nach denen ſich die Birmanen eifrig] halb auch die Europäer in Indien die Kaſte der Rund⸗ 
tion freigeben werde, allein der König dachte an Rück⸗ erkundigten, denn es ergab ſich, daß der Botſchafter hüte genannt werden. Er wollte dann die Truppen⸗ 
gabe der letzten Eroberungen und brach ab. Lebhaft Phayre Major Cunninghams berühmtes Werk über und Flottenmacht der einzelnen europaiſchen Staaten, 
erkundigte er ſich, ob Sebaſtopol wohl fallen, obſjene Entdeckung einem der Miniſter in's Birmaniſche die Seewege um das Cap und um das rothe Meer, 


A erreich, ob Perſien im orientalifhen Kriege neutral] überſett hatte, weßhalb auch der König 1 20 pi Sottungöformen in England und den Vereinig⸗ 
ſpra 


Handhabung dieſer Ausnahmsgeſetze der Maßre⸗ 
gel einen Stempel unnützer Härte und Rückſichts⸗ 
loſigkeit aufzudrücken ſchien. Mit ſeiner Ernen⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


“en würden, ob man ihm einen Bergmann für] Exemplar zu ſehen wünſchte. Se. Maſe 9 taaten, ſowie die Beziehungen beider Mächte 

eine Rubingruben empfehlen könne, und ob der „Stein⸗ dann von den öffentlichen Arbeiten, die er ha e aus- kennen lernen; er bat auch um eine Karte der Welt 
ehrer“ (nämlich der Geolog Oldham von der Geſandt⸗ führen laſſen, nämlich 99 Tanks (Kunſtteiche) und 66 ‚aber keinen Globus“ mit birmaniſch geſchriebenen 

ſchaft) bereits die Kohlenlager beſichtigt habe. Schließ⸗ Canäle zur Bewäſſerung des Landes, auch fei nie em Orts⸗ und Ländernamen. So vertraulich aber auch 
{ wünſchte er das Modell eines menſchlichen Ske⸗ birmaniſchen „Königsbuche“ oder der Reichschronak von dieſe Unterhandlungen waren, fo erreichte man doch 
eits aus Ho zu haben, aber jo daß man die einem Herrſcher die Rede der 9999 Teiche und Canäle] nicht den Hauptzweck, nämlich den Abſchluß eines Ver⸗ 
Thätigkeit der Gelenke beim Sitzen und Aufſtehen f erbaut habe, welche er wieder herzuſtellen beabsichtige. trages. Als Grund wurde angegeben, daß der König 
beobachten könnte, was ihm natürlich mit Eifer be⸗PNun darf man ſich hier nicht an die Tend enzziffern] fürchte nach feinem: Tode tadelnd in der Reichschronik 
willigt wurde. Wahrend dieſer Audienz zündeten die 99 und 66 ſtoßen, oder die Angabe für übertrieben genannt zu werden. Auch dieß darf man als 
Fance feine Kinder, ihm die Cigarren an, brachten] halten, denn man überzeugte ſich fpäter, daß der jetzige keinen leeren Vorwand betrachten, denn merkwürdig 
waſſer, und das jüngſte, ein Kind von Mo⸗ Souperän von Birma den Verluſt an Gebiet durch genug führen die Könige in Birma keine Namen, ſon⸗ 


apa auf den Schooß. Bei einem zweiten Zuſam⸗ſetzen ſuchk und viele hydrauliſche Bauten zur nun der Geſchichte zu Hilfe zu kommen, werden ſie 
menteffen fragte & niet ob die Dynaſtje von] Beftuhtung armer Ländereien hatte ausführen laſſen. durch Beinamen unterſchieden. So heißt ein Monarch 
Großbritannien älter ſei als 200 Jahre, worauf der] Beiläuſig bemerkt, ſind die Birmanen nicht ungeſchickt „der Erſäufte“, weil er in den Kyendwen geworfen 
Botſchafter rühmte, daß die Königreiche in England in ihrem Waſſerbau, wie die Abbildung einer Schleuſe | wurde, ein anderer Kala ya men, der den Portugieſen 


den Aufenthalt über Sommer in Baden und Vöslau 
nehmen, aber täglich nach Wien kommen, und die Leis 
tung der Miniſterien ununterbrochen beibehalten. 
Das k. k. Finanzminiſterium beabſichtigt die im 
g gelegenen 
und Rauris 


und ein Kaffeehaus hergerichtet. 3 

Zur Erweiterung der Stadt Wien ſind bereits 
einige Grundpläne eingegangen. Ein von einem hohen 
Militär in Laibach verfaßter Plan wird von Fachmän⸗ 
nern, die davon Einſicht nahmen, vorzüglich, in einzel⸗ 
nen Theilen als ausgezeichnet angefeben. 

Einer eben vorliegenden Nachweiſung über den 
Fortgang der Grundenklaſtungs⸗Geſchäftes in Sieben⸗ 
bürgen zufolge, wurden bis Ende Mai l. J. auf Rech⸗ 
nung des Grundentlaſtungsfonds flüſſig gemacht: an 
ordentlichen Urbarial⸗Vorſchüſſen 3.588,59 fl.; an 
außerordentlichen (dreiſährigen) Vorſchüſſen 1.080, 467 
fl.; an Abſchlagszahlungen l(achtſährigen Renten für 
2187 Bezugsberechtigte 3.368,51 1 fl.; an capitaliſirten 
Rentenrückſtänden 1.175,285 fl. und an Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capital nach erfolgter gerichtlicher Zuweiſung für 
420 Bezugs⸗Berechtigte 1.696,25 fl., ſomit im Gan⸗ 
zen 10.899.349 fl. 30%, kr. 

Nachdem wiederholt Fälle vorgekommen find, daß 
der k. k. Poſtanſtalt amtliche Sendungen der Behör⸗ 
den von ſolchem Umfange und Gewichte übergeben 
wurden, daß zu deren Fortbringung mit den Poſtwa⸗ 
gen Zuſpannungen nothwendig waren, ſo wurden die 
Behörden und Organe angewieſen, ſchwere oder zu vo⸗ 
luminöſe amtliche Sendungen der Poſtanſtalt zur Be⸗ 
förderung auf Routen, auf welchen Malle oder Pack⸗ 
poſten eingerichtet ſind, nur dann zu übergeben, wenn 
andere billigere Verſendungs⸗Gelegenheiten nicht vor⸗ 
handen ſind, oder deren Benützung aus beſonderen 
überwiegenden Gründen nicht zuläſſig erſcheint. Aber 
auch in dieſen Fällen ſollen dieſe Sendungen, wor 
lich in kleinere Partien abgetheilt, den Poſtämtern 
übergeben werden, um ſie ber Art vertheilen zu können, 
damit mit der gewöhnlichen Beſpannung ausgelangt 
und dieſelben in den Packräumen der Wagen unterge⸗ 
bracht werden können. 

Ueber die erneuerte Verſchlimmerung im Befinden 
Manzoni's veröffentlicht der ihn behandelnde Arzt, Dr. 
Poliaghi, einen ausführlichen Bericht in der „Gazz. di 
Milano,“ aus welchem erhellt, daß Manzoni nach an⸗ 
ſcheinender Reconvalescenz am 2. d. von heftigen 
Schmerzen an der linksſeitigen Musculatur des Halſes 
und der Bruſt befallen wurde, die erſt wiederholten 
örtlichen Blutentleerungen theilweiſe wichen; Luftröhre 
und Lunge erſchienen bei dem Krankheitsproceß nicht 
betheiligt. Unter läſtigem Jucken kam in den nächſten 
Tagen ein Brennneſſel-Ausſchlag zum Vorſchein, dem 
unter reichlichen Schweißen ein Frieſelausſchlag folgte. 
Seitdem iſt eine bedeutende Erleichterung eingetreten; 
der Ausſchlag verläuft regelmäßig, edle Organe ſind 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen und ſo hofft man, der 
hochbetagte Kranke, für den ſich allgemein die regſte 
Theilnahme kund gibt, werde trotzdem er in Folge der 
früheren Krankheit und der gegen ſie angewendeten 
heroiſchen Blutentziehungen bedeutend geſchwächt iſt, 
doch auch den neuen Krankheitsanfall überwinden und 
wieder geneſen. 


Deutſchland. 
In der Sitzung vom 10. d. der erſten ſächſiſchen Kam⸗ 
mer kam bei Gelegenheit des Etats des Cultusminiſteriums 


die feit einiger Zeit ſchon in den Lokalblättern beſpro⸗ 
chene Frage wegen Verlegung der Univerfität von Leip⸗ 
zig nach Dresden zur Sprache. Die Sache ſoll ein 
Lieblingsprojeet des Königs ſein. Die Antwort des 
Cultusminiſters war vorſichtig und ausweichend; er 
könne, ſagte er, auf die weittragende Frage hier nicht 
eingehen und wolle nur an den Vortheil „der Berüh⸗ 
rung verſchiedener Lebenskreiſe an einem Univerſitäts⸗ 
füge” erinnern. 

Durch Ausſchreiben des Miniſters des Innern ſind 
die kurheſſiſchen Stände zum 28. Juni einberufen 
worden. \ 

Durch Minifterialerläffe vom 9. Februar und 17. 
April d. ſind in Preußen 7 verſchiedene deutſche 
Zeitſchriften, die in Nordamerika erſcheinen, verboten 
worden. 1) Wöchentlicher Anzeiger des Weſtens, St. 
Louis; 2) Wisconſins Demokrat, Manitocooc; 3) die 
New⸗VYorker Staatszeitung nebſt deren Wochenblatt; 
4) das Michigan-Volksblatt, Detroit; 5) Der Demo: 
trat, Davenport; 6) Die neue Zeit, New- Vork; 
7) Wöchentliher Nationale Demokrat, Chicago. Die 
Exemplare der genannten Zeitſchriften werden bei dem 
Eingang nach Preußen in Köln mit Beſchlag belegt. 

Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 

werden am 18. aus Fontainebleau nach St. Cloud 


kommen. Eine Schwadron Garde⸗Cuiraſſiere und eine 
Schwadron Garde-Gensd'armerie werden während des 
dortigen Aufenthaltes Ihrer Majeſtäten Garniſon hal— 
ten. Sie haben Befehl ſich am 16. dorthin zu bege⸗ 


ben. — Das kaiſerliche Ehepaar wird bekanntlich ge⸗ 


gen den 14. Auguſt hin in Breſt erwartet. Das Hotel 


des See⸗Präfecten wird für Ihre Majeſtäten in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt. Vier Generale, zwei Miniſter und 
drei Ehren⸗Damen werden den Kaiſer und die Kaiſe— 
rin auf dieſer Reiſe begleiten. — Die Moniteur⸗Note 
hat heute einen guten Eindruck gemacht, doch nicht 
überraſcht; man war darauf gefaßt. Die kriegeriſchen 
Gerüchte werden darum nicht verſchwinden, ſie ſind in 
der Luft und erſt wenn, wie es heißt, noch andere 
Maßregeln durch den „Moniteur“ veröffentlicht wer⸗ 
den, dann wird ſich die öffentliche Meinung ganz be⸗ 
ruhigen. — Herr Thouvenel wird ſich ſofort nach Bei⸗ 
legung der montenegriniſchen Angelegenheit nach Paris 
begeben. — Herr Chaſſeron, der ſich mit einer Miſſion 
nach China begibt, iſt, wie eine telegraphiſche Depeſche 
anzeigt, in Aden angekommen. — Fuad Paſcha hat 
eine lange Conferenz mit Lord Cowley und hierauf 
eine andere mit Baron Hübner gehabt. — Der Prä⸗ 
fect des Hautes-Pyrenees hat jetzt ebenfalls ein Circu— 
larſchreiben, das den Verkauf der Güter der Hoſpitä⸗ 
ler u. ſ. m. betrifft, an feine Maires gerichtet. Der 
Präfect gibt gar nicht zu, daß die Ausführung der 
vom Miniſter des Innern befohlenen Maßregel Wider⸗ 
ſtand finden kann. Er befiehlt den Maires, die Com⸗ 
miſſionen der verſchiedenen Anſtalten zuſammen zu be⸗ 
r - zit dieſelben fofort den Verkauf aller derje⸗ 
nigen Güter votiren, deren Geber nicht ausdrücklich den 
Nichtverkauf angeordnet haben. Der genannte Prä⸗ 
fect iſt noch viel eiliger, als der des Saone- und Loire⸗ 
Departements, denn er verlangt, daß ihm, nicht bis 
zum 1. Auguſt, ſondern bis zum 1. Juli Bericht über 
die ſtattgehabten Berathungen eingefandt werde. — 

Herr Henri de Pene iſt am 11. Juni Abends nach 
Paris transportirt worden. Die große Hitze der letzten 
Tage hat ſeinen Zuſtand wieder ſehr verſchlimmert; 
die Vomiſſements haben vom Neuen begonnen und er 
leidet viel. 

Der „Moniteur de la Flotte“ hat Nachrichten vom 
Senegal, die bis zum 15. Mai gehen. Am 25. April 
kam in St. Louis ein Courier aus Bakel an, der die 
Nachricht brachte, die Anhänger des Al-Hadji wieder 
von allen Seiten heranrücken, es aber nicht wagen die 
franzöſiſchen Poſten anzupreifen. Al-Hadji ſelbſt iſt 
ſeit Ende März in Bonda und verheert das umliegende 
Land, mit Ausnahme derjenigen Vöͤlkerſchaften, welche 
ſich unter den Schutz der franzöſiſchen Kanonen flüch— 
ten. Wenn das noch ein paar Jahre ſo dauert, ſo 
wird jeder franzöſiſche Poſten im Hochlande eine Stadt 
von 10,000 Einwohnern in ſeiner Nachbarſchaft haben 
und das wird die Franzoſen zu Herren des Landes 
machen. — Der Krieg mit den Trarzas⸗ und Brack⸗ 
ma⸗Mauren ſcheint endlich feinem Ende entgegen zu 
gehen. Die Herrſcher derſelben ſind bereit, alle von 
den Franzoſen geſtellten Bedingungen anzunehmen 

Die Befürchtungen, die in Folge des „Times“ ⸗ 


Artikels über die ſranzöſiſchen Rüſtungen Platz griffen, 
beginnen zu weichen. Die Angaben über Rüſtungen, 
welche die kaiſerliche Regierung vornehme, haben ſich 
als übertrieben erwieſen. Die En der 3 * 
ezogenen Läufen, welche das Gouvernement für die 
15 beſtellt hat, iſt ungefähr 400,000. Was im 
Uebrigen die Rüſtungen im Landheere betrifft, fo wird 
berichtet, daß erſtens das Heer auf den Friedensfuß 
gebracht, zweitens das laufende Budget nur ein Frie⸗ 
densbudget und drittens die Zahl der Beurlaubungen 
ſehr beträchtlich ſei. 
Großbritannien. 

London, 13. Juni. Die Königin hielt geſtern 
Nachmittag ein Lever im St. James⸗Palaſte, bei wel⸗ 
chem das diplomatiſche Corps ſehr zahlreich vertreten 
war. Durch den preußiſchen Geſandten, Grafen von 
Bernſtorff, wurde der Baron von Buſchek, Kammer⸗ 
herr des Landgrafen von Heſſen-Homburg, vorgeſtellt, 
durch den bairiſchen Geſandten der Baron von der 
Tann und die Gebrüder Schlagintweit. Der Hof er⸗ 
ſchien, wegen der verſtorbenen Herzogin von Orleans, 
noch in Halbtrauer. — Wie der „Obſerver“ meldet, 
wird der König der Belgier am nächſten Donnerſtag 
zu einem Beſuche bei der Königin erwartet. — Lord 
Lyons hat Malta am 10. Juni mit den Schiffen 
„Royal Albert,“ „Conqueror,“ „Princeß Royal“ und 
„Centurion“ verlaffen, um eine Kreuzfahrt von drei 
Tagen zu machen und Uebungen mit den ſchweren 
Geſchützen anzustellen. — Den „Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ wird telegraphiſch gemeldet: Die mit der neueſten 
amerikaniſchen Poſt eingetroffenen Blätter erachten die 
bisherigen Darſtellungen über die angeblichen Gewalt: 
thätigkeiten brittiſcher Kreuzer gegen amerikaniſche Schiffe 
für übertrieben. Die Regierung hat drei Dampfer mit 
dem Befehl abgeſendet, den britiſchen Kreuzer „Styx“ 
aufzubringen. Der Ausbruch eines Krieges gilt für un⸗ 
wahrſcheinlich, doch verurſacht bie Aufregung nach wie 
vor Beſorgniſſe in New⸗York. — Die Majorität, welche 
die Regierung vorgeſtern in der indischen Debatte er— 
langte, liefert den Beweis, daß ſie nicht umſonſt der 
äußerſten Linken alle nur erdenklichen Conceſſionen ge: 
macht hat, und daß es die Partei der ſogenannten 
Unabhängigen unter Bright's Führung iſt, welche bei 
zweifelhaften Abſtimmungen den Ausſchlag gibt. — 
Das Kabel-Geſchwader hat vorgeſtern plötzlich Ordre 
zum Auslaufen erhalten, verließ Mittags die Rhede 
von Plymouth und iſt in dieſem Augenblicke wahr: 
ſcheinlich auf der hohen See. Die Vermuthung, daß 
der „Agamemnon,“ dem es an Raum zur Unterbrin⸗ 
gung des nothwendigen Kohlenbedarfs gebrach, durch 
den „Valorous“ bugſirt werden würde, war unrichtig, 
denn der Befehl lautete, aus unbekannten Gründen, 
daß der „Agamemnon“ ſich bei der Fahrt nach dem 
Rendezvous lediglich ſeiner Segel zu bedienen habe; 


man darf ſich daher nicht wundern, wenn der „Aga⸗ 
memnon“ um ein paar Tage ſpäter dort anlangt, als 


der „Niagara,“ der Kohlen genug gehabt hat, um die 
ganze Strecke hin mit Dampf zurücklegen zu können. 
Trotz dieſer Vortheile machte ſich letzterer ebenfalls ge— 
ſtern Mittags auf den Weg. — Für die Familie des 
vor Kurzem geſtorbenen John O'Connell (Sohn des 
großen Agitators) find bis jetzt 1827 L. geſammelt 
worden. 

Die „Times“ bringt ein Schreiben des Regierungs⸗ 
ſecretairs für die Nordweſt⸗Provinzen, W. Muir, an 
den Commiſſair für Rohilkand, Alexander, eine Art 
Inſtruction nach den Abſichten des General- Gouver⸗ 
neurs, worin im Ganzen Grundfäße der Schonung hinſicht⸗ 
lich der Behandlung der aufſtändiſchen Bevölkerung aus⸗ 
geſprochen ſind, obgleich noch bisweilen ein weiter Bereich 
für die Beſtrafung gelaſſen iſt. Es wird darin eingeſchärſt, 
daß ein Unterſchied zwiſchen dem bloßen Tragen von 
Waffen, ſogar von ſocialen Gewaltthätigkeiten während 
der Zeit worin jedes Hemmniß einer geſetzlichen Regierung 
verſchwunden war, und denjenigen Handlungen gemacht 
werden muß, welche Hochverrath oder abfihtlihen Trotz 
gegen die brittiſche Autorität in ſich begreifen. Wegen Ver⸗ 
gehen der erſteren Claſſe ſoll nicht öffentlich eingeſchritten 
werden, mit Ausnahme ſehr erſchwerter Fälle. Indeß 
auch bei Handlungen des Hochverraths und des ab⸗ 
ſichtlichen Trotzes gegen die britiſche Autorität ſoll nur 
gegen die Führer, gegen Perſonen die ſich durch Ha 
und Groll wieder die Regierung ausgezeichnet haben, 
oder gegen ſolche verfahren werden, welche nach dem 
Vorrücken der Truppen und der Beſetzung feſter Punkte 
im Widerſtand beharrten. 


1612 in die Hände fiel; „Gefangener der Kalas“] Norden liegt abgetrennt her Palaſt des weißen Prinze| Städten. Nur bei Regenwetter verwandeln ſich die 


(Europäer), ein dritter aus dem Regentenhauſe von 
agan, „von Fremden entthront“, noch ein anderer 
„Flüchtling vor den Chineſen“. Nach morgenländiſchen 
Begriffen ſieht jeder Vertrag wie eine Unterwerfung 
aus, und der jetzige König mußte, wenn er die briti⸗ 
ſchen Wünſche erfüllte, beſorgen, auf die Nachwelt un⸗ 
ter einem nicht eben beneidenswerthen Namen zu 
gelangen. 5 
Amrapura, ein Name aus dem Pali, der dasſelbe 
bedeutet wie Amritſur bei den Sikhs, nämlich die un⸗ 
ſterbliche Stadt, en von dem Großgroßvater des 
letzgen Königs erbaut. Seitdem aber iſt die Reſidenz 
mehrmals wieder nach Ava verlegt worden, welches 
ſeit 400 Jahren die Reichs hauptſtadt geweſen war, 
und erſt ſeit 1837 iſt Amrapurg ohne Unterbrechung 
Reſidenz geblieben. Die Stadt dildet ein Quadrat 
und iſt durch eine 12 bis 13 Fuß hohe Backſteinmauer 
eſchützt, die an einzelnen Stellen durch Erdwaälle ver⸗ 
ſtärkt wird. Im Mittelpunkt liegen das Lönigliche 
Schloß, ein maleriſches Gebäude auf einer 200 Fuß 
langen und 10 Fuß hohen Teraſſe. 


\ Es iſt ein ſelt⸗ 
ſames Bauwerk mit luftigen Säulenhallen, 


ſpringende Dächer nach Schweizer Art tragen, während ſch 


unmittelbar über dem Ti 
acht Etagen ſpitz aufſteigt. Das Gebäude iſt aus 
Holz aufgeführt und übergoldet, nur daß der Thurm 
durch das Wetter 


die vor⸗“ 


Thron ein ſchlanker Thurm inſchen 


ſchon feinen Glanz verloren hat. Im! ſehr rein und di 


Elephanten. \ ö 
denn ſie wurde 1806 bereits gefangen. Außer ſeinen 
koloſſalen Zähnen beſitzt der Prinz keine elephantiniſchen 
Reize, er hat vielmehr vollſtändig die Taille verloren, 
ſieht kränklich und mißvergnügt aus, und ſeiue Wärter 
haben Angſt vor ſeinen üblen Launen. Das Geſchmei⸗ 
de welches er trägt, iſt mehr als eine Grafſchaft werth, 
auch beſitzt er als ein „Großer des Staates“ ſeinen 
eigenen Hausminiſter und ſeine Domänen in dem 
fruchtbarſten Baumwollendiſtrict des Landes. Als 
man einſt zu der Bezahlung von Kriegscontribu⸗ 
tionen an die Kalas (Europäer) das Budget Sr. Hoh. 
in Anſpruch nahm, ſchrieb der König eine Adreſſe auf 
ein Palmblatt, worin er die Heimzahlung in zwei 
Monaten gelobte und welche dem Elephanten feierlich 


überreicht wurde. Auch gebührt ihm die Ehre von vier 17,659 


weißen Sonnenſchirmen, alſo königliche Attribute. Der 
jetzige König reitet nie mehr auf dem weißen Elephan⸗ 
ten, wohl aber geſchah dieß noch von dem Onkel, eis 


Fuß nem Vorgänger. 


Vor dem Palaſt ſtehen 20 Kanonen aufgefahren, 
die den birmaniſchen Geſchützgießereien, denen fie wahr— 
\ lich ihren Urſprung verdanken, fehr viel Ehre ma⸗ 
Obgleich in der Stadt keine Vorkehrungen für 


Polizeigeſch n ſind, ſondern nur die Hunde das 


eſorgen, fo find die Straßen dennoch Hauptſtadt, 
e Luft niemals dumpf wie in indiſchen] Köpfen 


Die vierbeinige Hoheit iſt ſchon bejahrt, Verkehrsmittel in einen großen Sumpf. Die meiſten 


Häuſer ſind Bambushütten, die ein wenig über dem 
Erdboden auf Pfählen errichtet werden. Ein paar 
Schritte vor den Häuſern find Pfähle in die Erde ge⸗ 
ſenkt, mit Gitterwerk verbunden und durch Blumen 
in Töpfen geziert, wie auch zwiſchen dem Gitter und 
dem Hauſe etliche Blumen gezogen werden. Dieſe 
ſpaniſchen Wände finden ſich in allen Straßen, durch 
welche möglicherweiſe der Hof ſich bewegt, damit der 
König nicht durch das Gedränge beläſtigt wird, und 
weil es den Birmanen verboten iſt, dem Souverän 
ins Antlitz zu ſchauen, Da durch dieſes „Königsgitter“ 
die Häufer und die Aaufläden bedeckt werden, fo be⸗ 
kommt die Stadt ein eintöniges und halbverſtorbenes 
Ausſehen. Mit den Vorſtädten wird Amrapura 
Häufer und eine Bevölkerung von 90,000 
Einwohnern zählen. Ein einziger Brite, Thomas 
Speas, bewohnt nun 18 Jahre Amrapura unange⸗ 
fochten. Er hat die Abſetzung dreier Könige erlebt, 
und gilt, obgleich er ſich immer als Britte gebährdet, 
fehr viel am Hofe. Außer einigen ab⸗ und zugegan⸗ 
genen Agenten von en en in Rangun un 
zwei franzöſiſchen A 18 ewohnte noch ein Por⸗ 
fugiefe, Herr Gamaretta, ſeit 1839 Shabandar (Hafen: 
capitän) und der bereits genannte Pater Abbona die 
wo ſich eine chriſtliche Gemeinde von 200 
benſidet, während die Zahl der Bekehrten im 


tragen und ſich unterwerfen, erhalten Amneſtie. Wei⸗ 
terhin heißt es: der Generalgouverneur habe guten 
Grund zur Annahme, daß in Rohilcund die Anſicht 
weit verbreitet ſei, die Regierung wolle die mohame⸗ 
danifche Bevölkerung proſcribiren und vernichten. Na⸗ 
türlich wird dieſe angebliche Abſicht aufs beſtimmteſte 
in Abrede geſtellt und verſichert, die Regierung werde 
mit der früheren Unparteilichkeit Gerechtigkeit zwiſchen 
Hindus und Mohamedanern zu ertheilen fortfahren. 

Als Dr. Bernard im Gefängniſſe in London ſa 
— erzählt der Herald — kam ein Brief mit freund: 
ſchaftlichen Unterſtützungs⸗Anerbietungen aus Frankreich 
an ſeine Aufſchrift in London. Bernards Sachwalter 
Leverſon hatte die Unvorſichtigkeit, den Brief, deſſen 

chrift dem Empfänger fremd war, zur näherer Er— 
kundigung nach Paris zu ſchicken. Was geſchah? Gleich 
nach Bernards Freiſprechung erhielt der Schreiber je⸗ 
nes Briefes die „Einladung,“ Paris in 24 Stunden 
zu verlaſſen, mit dem Bedeuten, daß er ohne die Ver⸗ 
wendung eines einflußreich en Freundes nach Cayenne 
geſchickt worden wäre. 

Der Proſpectus der „Submarine Telegraph Com⸗ 
pany,“ welche eine directe unterſeeiſche Verbindung mit 
Hamburg, und eine zweite mit Tönningen in Däne⸗ 
mark herftellen wird erſcheint in wenigen Tagen. Das 
Capital ſol in 10 Pfd. St.⸗Actien aufgebracht werden, 
und beide Linien hofft man noch in dieſem Jahre be: 
nützen zu können. Depeſchen nach Deutſchland und 
dem europäiſchen Norden würden um 15— 40 Proc. 
wohlfeiler als bisher befördert werden. Das Unterneh: 
men verſpricht, den uns mitgetheilten Berechnungen 
nach, ein ſehr 11 8555 Ey werden, 

Mehrere Blätter haben die Mittheilun 
und- wir wiederholten dieſe Nachricht 10 Blei a 
mer von Sonnabend, die letzte Reife des Prinzen Ges 
mals von England nach Coburg habe unter anderem 
auch den Zweck gehabt, die Succeſſion im Herzogthume 
Coburg⸗Gotha feſtzuſtellen, und zwar dadurch, daß er, 
der nächftberechtigte Agnat, auf die Regierung zu Gun: 
ſten ſeines zweiten Sohnes, des Prinzen Alfred ver⸗ 
zichtet. Dieſe Nachricht iſt irrig. Die Succeſſion in Co⸗ 
burg⸗Gotha iſt bereits ſeit ſechs Jahren durch das 
Staatsgrundgeſetz von 1852 feſt geregelt. Sollte der 
jetzt regierende Herzog kinderlos ſterben, ſo fallt dem 
Prinzen Albert die Nachfolge zu; ihm ausnahmsweiſe 
iſt auch geſtattet, für den Fall, daß er ſeinen weſent⸗ 
lichen Aufenthalt in den Herzogthümern nicht nehmen 
könnte, die Regierung derſelben durch einen Statthal⸗ 
ter führen zu laſſen. Nach ihm geht die Regierung 
auf feine ſucceſſionsfähige Nachkommenſchaft über, nur 
ſind immer der regierende König von England und der 
präſumtive engliſche Thronfolger davon ausgeſchloſſen. 

Schweiz. 

Man beſchäftigt ſich in der Preſſe noch immer mit 
den Berner Regierungsrathswahlen. Mit den 
(nicht wieder gewählten) Herren Dähler und Brunner 
und (dem ablehnenden) Blöſch ſind die letzten Män⸗ 
ner, welche an der Regierung oon 1856 Theil genom⸗ 
men, von der politiſchen Bühne verſchwunden, Män⸗ 
ner, deren Anſtrengungen im Intereſſe ihres Landes 
und deren ausgezeichnete Talente eine beſſere Erkennt⸗ 
lichkeit von einem großen Theil ihrer Mitbürger hät⸗ 
ten erwarten laſſen (ſo ſoll Brunner dadurch unpopu⸗ 
lär geworden ſein, weil er rückſichtslos den wichtigen 
Forſten mehr Sorge trug, als den begehrlichen Bauern. 
Selbſt aus dem Schooße der radicalen Partei prote⸗ 
ſtirt man gegen die geringe Vertretung der Conſerva⸗ 
tiven in der neuen Regierung. Auf den 20. d. ſind 
die politiſchen Verſammlungen für Vorſchläge zur Be⸗ 
ſetzung der Regierungs⸗Statthalterſtellen und der Amts⸗ 
gerichte anberaumt. Es wird ſich dabei zeigen, ob man 
dem neulich verkündeten, aber ſchon verletzten Programm 
der Mäßigung nachleben, oder ob eine Coterie, die jetzt 
nach ihren Angaben dem radicalen Prinzip den Sieg 
verſchafft haben will, es dahin bringen wird, daß eine 
verderbliche ercluſive Parteiregierung bis hinunter auf 
ale ene oder regierenden Aemter ausgedehnt 
werde. 

Am 11. d. theilte der Präſident des Bundesraths 
dieſer Behörde die Zuſchrift mit, in welcher die Re⸗ 
gierung von Genf dieſelbe von den Beſchlüſſen des 


5bortigen Großen Rathes in Sachen der italieniſchen 


Flüchtlinge officiell in Kenntniß ſetzte und den Recurs 
an die nächſthin in Bern zuſammentretende Bundes⸗ 
verſammlung ankündigte. Der Recurs ſelbſt wird 


Alle übrigen, die Waffen unmittelbar an das Präſidium der letzteren gelangen. 


ganzen Reiche auf 2300 angegeben wurde, für deren 
Seelen noch vier andere kacholiſche Miſſionäre ſorgen. 
Armenier, die ehemals in Rangun eine Kirche beſaßen, 
gibt es in der Reſidenz ein Dutzend Familien, welche 
vom Handel leben und ſich durch Brittenhaß auszeich⸗ 
nen. Sie ſchlugen beim Ausbruch des orientalischen 
Krieges dem König vor, eine Miſſion an den Kaiſer 
von Rußland zu übernehmen, aber der Hof blieb den 
Umtrieben fremd. Von ihnen ſtammten die Nachrich⸗ 
te über die Belagerung Sebaſtopols, deren Verlauf 
an den aſiatiſchen Höfen, wie man ſieht, mit großer 
Spannung abgewartet wurde. Man mag ſich alſo 
leicht vorſtellen, wie aufregend auch der indiſche Auf⸗ 
ſtand gewirkt haben muß, und zugleich schließen daß 
der jetzige König von Birma nicht den Frieden zu bre⸗ 
chen gedenkt, ſonſt würde er dieſe letztere koſtbare Ge⸗ 
legenheit ſich nicht haben entgehen laſſen. Griechen und 
Juden giebt es jetzt nicht mehr in Amrapura, dafür 
aber einige Handelshäuſer von „Mongolen,“ d. h. von 
Muhhamedanern theils aus dem perſiſchen Golf, theils 
aus Buchara! Die Chineſen haben ihr eigenes 
Viertel, denn ſie mögen wohl 2000 Familien ſtark 
fein. Gewöhnlich werden Birmanen und Chine— 
ſen für einen verſchwiſterten Volksſtamm wegen phi⸗ 
ſiſcher Aehnlichkeit gehalten, Capt. Pule verſichert aber 
daß die Unterſchiede ſo auffallend ſind, um einen Chi⸗ 
neſen am Geſicht aus der Menge ſo gut in Amrapura 
als wie im Hyde Park zu erkennen. l 


Die 


end die italieniſchen Flüchtlinge. 


Genfer Regierung verlangt vom Bundesrathe] werden die Argumentationen alsbald ein beliebtes The⸗ 
Aufſchub in der Vollziehung feiner. Beſchlüſſe, betref⸗ ma der bezüglichen Blätter werden, und der „Caglia⸗ 
Zwar erklärte der ri-Streit“ bleibt ſomit für uns noch auf unbeſtimmte 


undesrath unumwunden, auf der Vollziehung zu be-JZeit hin wenigſtens auf der journaliſtiſchen Tagesord⸗ 
arren; allein factiſch wird dieſelbe dennoch bis zum nung . Von was für einer Zukunftspolitik man hier 
utſcheide der Bundesverſammlung ſuspendirt bleiben, träumt und welche Rolle man ind ieſen Träumen ſelbſt 
ann aber dürfte fie um ſo ſchneller erfolgen. Denn] den König ſpielen läßt, zeigt eine hier allgemein ver⸗ 


man vernimmt aus ganz guter Quelle, daß man im 
undespalaſte einmal der Verlegenheiten müde iſt, 
welche vom Dictator an der Rhone über dem Haupte 
der Centralbehörde ſeit Jahren geſammelt wurden. 
Einige Particularen von St. Gallen und Schwyz 
ſtellen an den Bundesrath das Geſuch: er möchte den 
Linthcanal vom Schloß Grynau bis abwärts in See 
als ein eidgenöſſiſches Werk vollenden laſſen. Der 
Bundesrath hat vorderhand von dem Geſuch Kennt- 
niß genommen, und das Baudepartement beauftragt, 
bei den betreffenden Kantonsregierungen Auskunft zu 
verlangen. Das genannte Geſuch erſtreckt ſich auch auf 
Tieferlegung des Züricher Sees, reſp. tiefern Abfluß. 
Der Bundesrath ladet die Regierung von Baden, 
Oeſterreich und Toscana nochmals ein die im Auguſt 
in Bern ſtattfindende Telegraphen⸗Conferenz zu be⸗ 
ſchicken, und macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
in der Conferenz für die verſchiedenen Staaten große 
Vortheile im Thelegraphenverkehr erzielt werden könn⸗ 
ten. Die genannten Staaten haben eine erſte Einla- 
dung abgelehnt — man vermuthet auf Veranlaſſung von 


Preußen. 
Schweden. 


Der nun zum ſiebenten Male geſtellte Antrag der 
Regierung, den Hauptſitz der norwegiſchen Bank von 
Drontheim nach Chriſtiania zu verlegen, der in jeder 
Hinſicht wohl begründet ſein dürfte, iſt leider wieder 
von dem Storthing abgelehnt worden. Theils durch 
ein Mißverſtändniß in Betreff eines neuen gleicharti⸗ 
gen Antrages von Ueland, theils aus Furcht, daß 
durch die angeſtrebte Veriegung der Bank der Handel 
zum Nachtheile des Ackerbaues ausſchließlich von der⸗ 
ſelben Nutzen ziehen werde, konnte nur eine ſo heil⸗ 
ſame Maßnahme vereitelt werden, die indeſſen gewiß 
doch über kurz oder lang in Vollzug kommen muß. — 
Montag den 14. d. wird der Kronprinz = Regent in 
der Hauptſtadt wieder zurückerwartet. Se. königliche 
Hoheit wird Ende Juli eine größere Heerſchau mit 
norwegiſchen und ſchwediſchen Truppen auf Axewalla⸗ 
Haide halten. Von Dänemark werden ſich zu derſel⸗ 
ben einſinden: der Capitän E. Schau für den Ge⸗ 
neralſtab, der Gapitän J. Tilliſch für die Artillerie, 
der Oberſt⸗ Lieutenant E. Wilſter für die Infanterie 
und der Baron R. Wedell⸗ Wedelsborg für die Ca⸗ 


vallerie. 


Italien. 


Die „Oſtd. Poſt“ theilt folgende beachtungswerthe 
Correſpondenz aus Turin vom 11. d. mit, welche den 
Geiſt, der in Piemont immer noch ſeine Geltung zu 
haben ſcheint, in einer ſehr lebhaften Weiſe ſchildert. 
Es beißt nämlich in dieſem Briefe: Graf Cavour kann 
ſich Glück wünſchen, daß die friedliche Beilegung des 
Cagliari⸗ Streites nicht ſchon einige Wochen früher er⸗ 
folgt iſt; er bätte in dieſem Falle eines wirkſamen 
Mittels entbehrt, die Kammern zur Bewilligung des 
großen Anlehens zu begeiſtern, und leicht hätte er bei 
allem Aufwand von phantaſievoller Beredtſamkeit Fiasko 
machen können, da die große Geldforderung ohnehin 
ſchon ſelbſt bei ſeinen Freunden und Verehrern die 
Gemüthlichkeit ſtark zu erſchüttern begann. Jedenfalls 
aber verliert die hieſige kriegsluſtige Preſſe an der 
Cagliari⸗Frage ein Parade: und Steckenpferd, welches 
fie eine lange Zeit hindurch zum Ergötzen ihres Publi- 
kums mit einem großen Aufwand von Kunſtreiter-Ge⸗ 
ſchicklichkeit getummelt hatte. Schwerlich wird fie ſich 
daher bas geliebte Rennpferd fo ohne weiteres abzäu— 
men laſſen, es wird nachträglich noch einige Langaden 
machen müſſen. Schon jetzt werden Stimmen laut, welche 
behaupten, die Auslieferung des „Cagliari“ und der Equi⸗ 
page deſſelben genüge nicht; England könne zufrieden ſein, 
keineswegs Sardinien. Man verlangt die Freilaſſung auch 
derjenigen Sardinier, welche zur Equipage des „Caglia⸗ 
ri“ gehören; man geht noch weiter und ſagt: Sardi⸗ 
nien muß auf 2 gleichem Fuß wie England b 
handelt werden; England bat für feine biden Natio: 


Entſchädigung erlangt, alſo muß auch Sar⸗ glücklich, wieder feſten Boden unter den Füßen zu 
nalen Eu Ohne Zweifel! ben, fie erhalten doppelten Sold, und können ſich ſogar 


Entſchädigung verlangen. 


Vermiſchtes. 


gegen den en er delt eignete ſich im 
5 ien, einem niger Zeit ereignißreichen 
Pre 1 8 ker Scene, die ſehr 1 hätte enden können, in 
i ht lichen Löſung jedoch ain auch Epifode abgab. Zwei 
ihrer 2 ian ange Leute nd lich unterhielten ſich damit, einan⸗ 
kampfluſuge jung ins Waſſer zu ftoßen; bei dieſer Ger 
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be- Reiſe, der Aufenthalt 


breitete Anekdote, die ich Ihnen mittheile, obwohl, Sie 
dieſelbe vielleicht fon in den franzöſiſchen Blättern 
gefunden haben. Man erzählt, der König habe auf 
ſeiner Reiſe nach Aleſſandria den Deputirten Valerio, 
Chef der Linken, zur Tafel geladen und denjelben nach 
der Stimmung ſeines Wahlbezirkes Caſteggio gefragt. 
Valerio verſicherte, ſein Wahlbezirk ſei noch immer ſehr 
liberal und denke mit Stolz an die Zeit (1848), wo 
der hochſelige König Karl Albert ſeine Proclamation 
an die Lombarden aus Caſteggio datirte. Darauf nun 
ſoll König Victor Emanuel ausgerufen haben: „Dieſe 
Zeiten können wieder kommen!“ worauf Valerio be⸗ 
geiſtert erwiederte: „Sire, das iſt unfere einzige Hoſſ⸗ 
nung!“ — Ich bezweifle die Wahrheit dieſer Aneedote; 
aber ſie könnte wahr ſein, denn fie bezeichnet die aber— 
witzige Stimmung gewiſſer Kreiſe ganz treffend. Die 
Leute gedenken rühmend des Anfanges jenes verräthe- 
riſchen Krieges, aber fie ſcheinen den für Sardinien fo 
demüthigenden Ausgang desſelben gänzlich vergeſſen 


zu haben. 
Rußland. 

Staatsrath v. Grimm, der, wie ſchon gemeldet, 
zum Erzieher des Großfürſten-Thronfolgers ernannt 
iſt, hat während der letzten Jahre in Dresden gelebt. 
Herr v. Grimm iſt früher Erzieher des Großfürſten 
Conſtantin, Bruder Sr. Maj. des Kaiſers, geweſen. 
Der bisherige Erzieher des Großfürſten-Thronfolgers, 
Herr v. Titoff, geht wegen Erkrankung feiner Ge: 
malin auf ein Jahr nach Deutſchland, und zwar zu⸗ 
erſt nach Würzburg, ſodann nach Dresden. 


Türkei. 


In Belgrad ſcheinen ſich wichtige Ereigniſſe vor: 
zubereiten. Geſtützt auf die neueſten Berichte von dort 
glauben wir nicht zu irren, wenn wir den Ueberfall 
des engliſchen Generalconſuls nicht als alleinſtehende 
Epiſode, ſondern als den Ausgangspunct weiterer Ex⸗ 
ceſſe von Seite der fanatiſchen Nizams anſehen. Zur 
Bekräftigung dieſer unſerer Anſicht theilen wir hier eine 
Correſpondenz der „Oſtd. Poſt“ aus Belgrad vom 
11. d. mit: Der engliſche Flaggenſtock iſt heute Mor- 
gens ſieben Uhr von acht gemeinen Nizams und einem 
Corporal in der Abſicht umzingelt worden, damit das 
Flaggenſeil heruntergeriſſen werde; die ſerbiſche Gen— 
darmerie trieb jedoch dieſe Unruheſtifter in die Feſtung 
zurück. Da dies als ein Infult der Nizams gegen die 
britiſche Flagge angenommen wird, auch zu vermuthen 
iſt, daß die räuberiſchen Nizams noch weitern Unfug 
anzuſtelleu geſonnen find, requirirte der engliſche Ge— 
neral⸗Conſul zu feinem perſönlichen und des Gonfula- 
tes Schutz. Die Disciplin iſt in der Feſtung ganz 
aufgelöſt, die Arbanaſſen-Nizams ſind meuteriſch ge— 
ſinnt und man erwartet jeden Augenblick einen Los— 
bruch, welcher, wenn er ſich bis in die Stadt verbrei— 
ten ſollte, von Seite der Bürgerſchaft auf kräftigen 
bewaffneten Widerſtand ſtoßen wird. 


Amerika. 

Das Benehmen der im Golf von Mexico kreuzen⸗ 
den engliſchen Kriegsſchiffe nimmt die öffentliche Auf— 
merkſamkeit noch immer in hohem Grade in Anſpruch. 
Die Sache iſt im Congreß wiederum zur Sprache ge— 
kommen; im Marine-Departement herrſcht große Thä— 
tigkeit, und die Kriegsdampfer Water Witch, Arctic 
und Wabaſh find nach dem Meerbuſen von Mexico 
abgegangen. Doch hat ſich bereits herausgeſtellt, daß 
viele Erzählungen von den angeblich Seitens der Eng: 
länder verübten Gewaltthätigkeiten übertrieben oder 


geradezu erdichtet ſind. 
rien. 


„Die „Preſſe“ bringt einen bemerkenswerthen Ar⸗ 
tikel über die Stelblichfeit der Engländer in Oſtindien, 
deſſen Data aus officiellen Quellen geſchöpft find. Wenn 
die engliſchen Regimenter in Calcutta ankommen, fo 
ſtrahlen fie von Geſundheit und Friſche; die lange 
in Malta und Aden oder am 
Soldaten ſind 


Cap hat ſie an die Hitze gewöhnt, die hal 


eines Hahnen⸗Kampfes vorftellig geworben, fo daß es frag⸗ 
lich it, ob ein ſolches zur Ausführung kommen wird. 
»Der Moniteur ladet zur Aetienzeichnung für den ange 
Krodiihen Acchimatifirungs-Garten im Boulogner Wan ein, 
Jede Aelte von 250 Frs. gibt Anſpruch auf eine permanente per: 
ſönliche Karte oder jährlich auf 20 Eintrittskarten, abgeſehen 
von dem entſprechenden Eigenthums⸗ Anrechte und Einnahme. 
Antheile der Geſellſchaft. An die Spitze des Unternehmens 
bat ih Baron Noe geſtellt. 
5. d. M. 


m 5. eigte ſich in Calais 
Erſcheinung; um halb 9lubr iu ein ftarfer Wind 2. 1 
often, der Himmel war heiter und das Thermometer zeig 5 1 
als plotzlich ein Gewitter aufſtieg und den ganzen en 9 
Norden bedeckte; das Meer war ruhig und faſt niedrig. Um 
Uhr aber ſtieg es mit einem Male binnen 8 Minuten a mehr 
als 5 Fuß, ſo daß die Schiffe im Hafen aneinandet Macken, 
Bald darauf kamen Nachrichten von England, welche me wöhlt 
daß drei aufeinander folgende Windſiöße das Meer fo umge l In 
hatten, daß man es in allen Häfen Buck: In Folkeſtone allein 
waren d Schiffe im Hafen ſelbſt geſunken. . 

Die Ne eb der Repräſentanten hat ihr 
Mitglied, Herrn Anſpach, verloren, der am 8. d. M- ! den if 
von ahren durch einen plötzlichen Tod hingerafft Acler 0 2 
Hr. Anspach hatte in mehreren Seſſionen die vorbereitenden 
Sitzungen der Kammer als Alterspräſident geleitet. 5 

Die berühmte Brücke von Alcantara mit dem Traian ſchen 
Triumphbogen — eines der bedeutendsten Werke aus der Hiomer⸗ 
zeit — iſt angebrochen worden, um die Steine anderweitig zu 
verwenden! Wir würden es für ein Ding der Unmöglichkeit bal, 
ten, daß in einem europäſſchen State im Jahre 1858 ſo etwas 
vorgeben konnte, wenn wir dieſe Nachricht nicht in der zu Ma- 
drid, ſelbſt erſchemenden „Penimſular⸗Correſpondenz“ vom 9. Ju- 
n der 670 guat welche bei rn ni 8 a 

rte, uß lang, 28 Fußfbreit; der Trium 
— Brücke 40 Fuß doch. 9 


eine merkwürdige] S 
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Bedienten halten. Sehen wir daſſelbe Regiment zwei 
Jahre ſpäter in ihrem Garniſonsplatz; die kräftigen 
Athleten Englands und Schottlands, ohne eine Schlacht 
geſchlagen, ohne einen Feldzug gemacht zu haben, ſind 
jetzt ſchlaff, abgemagert und krankelnd; auf ihren ha⸗ 
gern und bleichen Geſichtern ſieht man die Verheerun⸗ 
gen eines mörderiſchen Klima's. Aus den Hoſpital⸗ 
regiſtern geht hervor, daß jeder Soldat dieſes einſt fo 
herrlichen Regiments in den zwei Jahren fünf- bis 
ſechsmal über die Schwelle des Krankenhauſes geſchrit— 
ten iſt; der Tod rafft jährlich 7¼ Procent hinweg, 
wozu noch 3 Procent der durch Krankheit dienftunfä= 
hig gewordenen kommen; das Regiment erleidet alſo 
einen jährlichen Verluſt von 10 bis 11 Procent, d. h. 
in zehn Jahren iſt es vom Klima vollſtändig aufgerie⸗ 
ben. In den Präſidentſchaften Bombay und Madras 
ſind die Verluſte geringer, in erſterer betragen ſie etwa 
8 Procent und in letzterer 6 Procent. Im Mittel ver⸗ 
liert ein engliſches Regiment von 1000 Mann jährlich 
82,80; nun aber iſt conſtatirt, daß ſich in Kriegszeiten 
die Verluſte durch Krankheiten u. ſ. w. verdoppeln 
und ſelbſt verdreifachen; in Indien kann man das letz⸗ 
tere annehmen, da der Feldzug außerordentlich müh⸗ 
ſam iſt; demnach würden die Engländer ſeit Monat 
März 1857 nicht weniger als 250 Mann auf je 1000 
verloren haben, ohne die Kranken und die in der 
Schlacht Gefallenen zu rechnen. Es iſt gewiß keine 
Uebertreibung, wenn man die Zahl ſeit Anfang dieſes 
Jahrhunderts dem indiſchen Klima unterlegenen Sol⸗ 
daten auf 150,000 ſchätzt; ein Mann koſtet aber bis 
zu dem Augenblick, wo er in Calcutta ankommt, 100 
Pfd. St., das macht alſo im Ganzen einen Verluſt 
von 15 Mill. Pfd. St. oder 100 Mill. Thalern, ohne 
den für England äußerſt ſchweren Verluſt an Arbeits- 
kräften zu rechnen. 1 

Die Nachrichten aus China ſtimmen darin über: 
ein, daß die Antwort von Peking abſchlägig lautete. 
Was die Bevollmächtigten verlangten, wußte man nicht 
genau; die Chineſen ſelbſt bezeichneten 29 Puncte, 
darunter namentlich Zulaſſung fremder Reiſenden im 
Innern mit Päſſen, Eröffnung aller Häfen am Yang: 
tſekiang für den Handel, Herapſetzung der Ein⸗ und 
Ausfuhrzölle, Zulaſſung von ſtandigen Geſandten in 
Peking u. ſ. w. Andere behaupten: vorderhand habe 
man blos die Abſendung eines kaiſerlichen Commiſſairs 
nach Schanghai verlangt, der dort die Unterhandluns 
gen führen ſollte. Allein die Ernennung Hwang⸗ 
tſung⸗han's und deſſen Reiſe nach Canton, mit der 
Vollmacht den Streit mit den Barbaren dort zu 
ſchlichten, zeigen deutlich, daß man ſich letztere in Pe⸗ 
king vom Halſe halten will. Nun ſoll aber in der 
That von dort eine ſehr peremptoriſch ablehnende Ant⸗ 
wort an die vier Bevollmächtigten eingetroffen fein, 
worin die Ernennung des Commiſſärs mit der Weir 
fung an letztere angezeigt werde ſich nach Canton zu: 
rückzubegeben. Was die ruſſiſchen und amerikaniſchen 
Anſprüche betreffe, fo ſei man geneigt, fie zu berück⸗ 
ſichtigen; die Forderungen der Franzoſen und Eng— 
länder werden aber wegen ihres rebelliſchen Geiſtes 
entſchieden abgewieſen. Lord Elgin und Baron Gros 
ſollen erwiedert haben, daß fie auf einer per: 
ſönlichen Zuſammenkunft mit dem Kaiſer beſtehen, 
und wenn man ihr Begehen nicht erfülle, Peking 
mit einer ſtarken Streitmacht heimſuchen und den 
Kaiſer zur Nachgiebigkeit zwingen wollen. In der That 
iſt der „Furious“ mit Lord Elzin am 10. April nach 
dem Pieho abgegangen; am Tag vorher ſchlug der 
ruſſiſche Dampfer „Amerika“ mit Admiral Putiatin 
die gleiche Richtung ein, und der amerikaniſche Be— 
vollmächtigte, Reed, wollte an demſelben oder dem fol⸗ 
genden Tage mit dem „Miſſiſſipi“ ſich nach dem Golf 
von Petſcheli begeben. In Hongkong heißt es: die 
Chineſen wollten Honan angreifen; bis jetzt war dieß 
nt geſchehen. Pehkwei iſt unwohl und un⸗ 

ar. 


e eee eee 


Local, und Provinzial ⸗Nachrichten. 


In der „Lemb. Ztg.“ leſen wir: In Manaſterek, Zölkiewer 
Kreiſes iſt am 3. d. M. der Grundwirth Maxym Holowenfa beim 
Steingraben von der Erde verſchüttet und getödtet worden. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht eine intereſſante Zuſam⸗ 


den ien betreffs des Berhältniſſes der des Schreibens kundi⸗ 
n 


Reeruten in den verſchiedenen Kronländern. Es iſt dieß ein] P 


folg des eee gezogen werden kann. Unter 
2649 in Niederöſterreich im Jahre 1857 geſtellten Recruten wa 
ren des Schreibens kundig 2323, unter 1630 in Oberöfterreich 
1335, unter 1269 in Salzburg 913, unter 2234 in Steiermark 
651, unter 1250 in Tirol 217, unter 1147 in Kärnthen 449, 
unter 1062 in Krain 72, unter 1092 in Küſtenland 126, unter 
7043 in der Lombardei 2491, unter 6978 in Venedig 2316, un⸗ 
ter 21,474 in Ungarn 3319, unter 7754 in Oſtgalizien 208, uns 
ter 4627 in Weſtgalizien 127, unter 1143 in der Bukowina 33, 
unter 11,111 in Böhmen 6600, unter 6209 in Mähren und 
Schleſien 2821, unter 1346 in Siebenbürgen 456, unter 3915 
in der Wojwodina 384, unter 2430 in Croatien und Slavonien 
35, unter 928 E almaten 9; in der ganzen Monarchie alſo 
waren unter 88,998 Recruten 24,995 des Schreibens kundig. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Der galiziſch⸗ſtändiſche Creditverein, nächſt der 
Owwetheier. Abthelang der Nala die bene de 
thekenbank Oeſterreichs, hat vom Anbeginn ſeiner Wirkſamkeit 
1843 bis Ende 1857 über 14 Millionen Gulden Hypothekar⸗ 
Darlehen bewilligt. Davon find faſt 21, Millionen getilgt, und 
für den Reſt von 11%, Millionen find. 1132 Hypotheken, im 
Geſammtwerthe von faſt 47 Millionen, in Pfand verblieben. 
Pfandbriefe wurden 17 Millionen Gulden in Umlauf geſetzt, von 
denen gegen 6 Millionen theils durch Verloſung, theils durch 
Kündigung wieder eingezogen wurden, ſo daß noch 11 Millionen 
in Umlauf ſind. An Zinſen hat der Verein ſeit ſeinem Beſtehen 
5½¼ Millionen eingenommen und ebenſoviel für Pfandbriefcoupons 
schi auf 772608 Gabe des Vereins belief ſich am 3 

uß au 1 ulden; die fremden Depoſiten auf 1 Mill. 
696,100 Gulden. g f e. 
zart a en Et der engl. Bank. Noten 
in Umlauf 19.790.615 Pfd. St. (Abnahme: 338.165 Pfd. St.); 
Metallvorrath: 18.020.344 Pfd. St. (Abnahme: 182.855 Pfd. St.) 

Krakauer Cours am 16. Juni. Silberrudel in polnijch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für f. 100 — 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98% 
verl. 97¼ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.115. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 100 ¼ — 100 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/81 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 80/790. 
National-Anleihe 83 ½ 82% ohne Zinſen. 


—— — SEE 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Copenhagen, 15. Juni. In einer Rede bei der 
Folksthings⸗Wahl ſagte der Conſeilspräſident Hall: 
die Regierung halte an 1 Grundfäßen feſt, an der 
vollſtändigen Unabhängigkeit Dänemarks von Deutſch⸗ 
land und an der conſtitutionellen Freiheit. Gewählt 
wurden 5 Liberale. 

Paris, 16. Juni. Die Fregatte „L Impetueuſe“ 
iſt am 13. d. M. in das adriatiſche Meer abgegangen, 
welches wie es heißt, das Linienſchiff „Eylau“ an dem⸗ 
ſelben Tage verlaſſen haben fol. 

London, am 16. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Sberhauſes ſtellte Lord Brougham die Frage, ob 
Angeſichts der gegenwärtigen Lage Europa's die Be⸗ 
mannung der Flotte vorbereitet werde. Lord Mal⸗ 
mesbury bejahte dieß; ein Special⸗Comité berathe die 
Details. 

Im Unterhauſe beantwortete Fitzgerald eine Inter⸗ 
pellation Draſy's und äußerte, weder England noch 
Sardinien erwarteten die Herausgabe des „Cagliari“. 

Turin, 16. Juni. In der vorgeſtern ſtattgeſun⸗ 
denen Sitzung der Deputirtenkammer wurde das Ein⸗ 
nahmebudget für 1859 mit 83 gegen 24 Stimmen 
angenommen. Die Regierung ſoll einen Geſetzvorſchlag 
beabſichtigen, um die Beſtechung und den Mißbrauch 
des geiſtlichen Einfluſſes bei den Wahlen zu beſeitigen. 

Mailand, 16. Juni. Das Reſultat der Sei- 
denzucht gilt im Allgemeinen als befriedigend. 


— ——— 
Verantwortlicher Medacteur: Dr. A. Boezek. 
— — — — — [ — 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 16. Juni 1858. 


Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Marzell Raczylski a. Polen. Ritter Johann v. Gojan a. Czer⸗ 
nowitz. Vinzenz Wierzehowski a. Lemberg. Karl v. Weißenbach 
a. Sobolow. Johann Kwiatkowski, k. ruſſ. Staatsrath a. War⸗ 
ſchau. Alois Jambois k. k. Staatsanwalt a. Czernowitz. 

Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Marian Sroczyn⸗ 
ski und Joſefat Gadomski aus Tarnow. Michael Dobrzynski 
aus Jodlowa. 


Im Hotel de Dresde Herr Edmund Graf Kraſicki, Gutsbe⸗ 


ſitzer aus Paris. 


Abgereiſt find die Herren Gutsbefiper: Lenhard Sekowski 
nach Polen, Guido Poniski n. Polen, Paul En n. Polen, 
Xaver Jaſienski n. Szezawnica, Wladi Fr ezonsk. n. No⸗ 
woſtola, Adam Pftrofohsti n. Krynica, 6 lt Florkiewicz n. 
olen, Kalirt Dembinski n. Meszow; Pr. Andreas Mikla zew⸗ 


Verhältniß, aus dem ein ziemlich richtiger Schluß auf den Er⸗ “ti, k. ruſſ. Offieier, n. Wien. 


ee „Zeitung von Irkutsk“ meldet: Ein Pole aus dem 
Gouvernement Lublin, Herr O. M. O., welcher ſich in Irkustk 
aufhält, hat einen Dampfſchlitten erfunden, der ohne Schienen 
auf einer ebenen Fläche, wie zugefrorne Flüſſe oder ſchneebedeckte 
ebene Felder ſich fortbewegen kann. Es ſollen binnen Kurzem 
Verſuche mit dieſer für Sibirien vortheilhaften Erfindung ange⸗ 
ellt werden. 
Die Schachgeſellſchaft zu New-Orleans hatte im Namen 
ihres Haupthelden Mr. Morphy den engliſchen Schachſpieler 
taunton zu einem Wettkampf herausgefordert. Der Einſatz ſollte 
von jeder Seite 5000 Dollars betragen und der Gewinn von elf 
Spielen entſcheiden. Im Falle des Verluſtes ſollte der engliſche 
Meiſter aus den Ginfägen 1000 Dollars als Vergütigung für die 
155 erhalten. Mr. Staunton hat die Herausforderung ab“ 
elehnt. 


Kunſt und Literatur. 
Am 14. Juni Vormittags fand in Gegenwart ! 

Boligeis Directors, Hofrath Ritter von Czapka, An 
achverſtändigen eine Commiſſion behufs des prog Derſelbe 
aues des k. k. Hofoperntheaters in Wien ſan dor e 
ſoll gleich nach dem Schluſſe der italienischen en genom⸗ 
wen werden und, nebft einem großen Foyer, in e 
Treppen xc. beſtehen. Durch den Neubau F elsgeſch 0 
mehrere Klafter gegen den Spitalsplatz die Paß wen; dech 
werden die Einrichtungen derart fein, daß die Paſſage keinen Ab- 


bruch erleidet. 
er k. k. Kammervirtuose geopold von Mayer hat in Et. 


Petersburg zwei überfüllte Concerte gegeben, und dabei nebſt ei⸗ 
nem ungen hnfichen Funpterifen Erfolg auch in pecuniärer Be⸗ 
ziehung ſehr glanzende Meſultate erzielt. 

(Aus der Theaterwelt). Den Schauſpielerinnen am Carl⸗ 
theater wurde von Seite der Direction unterſagt, in der Folge 
auf der Bühne der Crinoline ſich zu bedienen, weil vorgekom⸗ 


— 


men, daß ernſte Scenen, Bhnmachten ze. durch die Grinoline ſich 


Der erblindete Schauspieler Julius Caspar, zur Zeit einer 
der beiten Komiler befindet ſich dieſen Augenblick in Berlin, ſeiner 
Vaterſtadt, um ein Verſuch zur Herſtellung ſeiner zer⸗ 
rütteten Geſun e den, Gräfe hat ihm in Bezug feines 
Sehvermögens lichen L me Hoffnung machen können. Der ander⸗ 
weitigen k Be Mori eiden wegen, hat ſich einer unſerer tüchtig⸗ 
Ren Aerzte gi 10 orizh Meyer feiner angenommen und hofft ihm 
wenigſtens Linderung ſeiner Leiden zu verſchaffen. Die allgemeinſte 
Theilnahme würde es im Uebrigen hervorrufen, wenn Caspar's 
Gofiegen hier in Berlin zuſammentreteu und dem Beiſpiele Ham⸗ 
burgs folgten und dem Künſtler durch eine Beneſiz⸗Vorſtellung 
over Matiné in Etwas feine trübe Zukunft erhellen möchten. 
Ein Berliner Kunſtfreund hat eine neue Ueberſetzung des 
Textes zum Mozart ſchen „Don Juan“ aus dem Italieniſchen 
vollendet und mit Bemerkungen über eine angemeſſene Bühnen- 
darſtellung eingeleitet. Sie fell ſich durch den leicht ſingbaren 
Fluß der Verſe und durch den poetiſchen Schwung der Diction 
auszeichnen. GE 

* Tempeltey iſt mit dem letzten Schliff feiner neuen Tra— 
gödie beſchäftigt. Man verſpricht ſich viel von dem neuen Werk 
des jugendlichen Dichters, welcher mit einem ſo bedeutenden Er⸗ 
folge debütirt hat. Auch ein Trauerſpiel von Herſch ſteht wieder 
zu erwarten. 3 E > 

Bei dem Miniſterium Auswärtigen in London find offt⸗ 
cielle Berichte aus Afrika über Dr. Vogl eingelaufen, die indeſ⸗ 
ſen noch immer nichts Gewiſſeg über das Schickſal des muthigen 
Reiſenden enthalten. Der Sultan von Borgu ſchrieb an den 
engl. Viceconſul in Murzuk, es gingen die verſchiedenſten Geſchich⸗ 
ten über Dr. Vogl; einige behaupten, er ſei todt, andere aber, er 
ſei noch am Leben; einige ſagen auch, er lebe noch im Lande 
Fater, weſtlich von Wadai. Der Sultan von Borgu hat einen 
eigenen Boten nach Wadai geſchickt, um ſichere Nachricht von 
Dr. Vogl zu erhalten. 


* 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 6208. Concursausſchreibung (896. 8) 


Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte in 
Rozwadöw in Erledigung gekommenen Amtsdienerspo⸗ 
ſtens mit dem Jahresgehalte von 200 fl. EM. und Klei⸗ 
dung wird der Concurs in der Dauer von 14 Tagen 
vom Tage der dritten Einſchalung deſſelben in die Kra⸗ 
kauer Landes⸗Zeitung gerechnet hiemit ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 St. 
89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen 
vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aem⸗ 
tern angeftellte Diener und Gehilfen bewerben, und ha⸗ 
ben ihre mit dem letzten Anſtellungsdecrete, und einem 


| vom gegenwärtigen Amts⸗Vorſteher bezüglich der Befähi⸗ 


gung, Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualiſi⸗ 
cations⸗Tabellen belegten Kompetenz + Geſuche innerhal 
der Concursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Behörde beim 


k. k. Bezirksamte in Rozwadow zu überreichen. 


K. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw am 30, Mai 1858. 


N, 1554. E d i c t. (614. 2—3) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge⸗ 

genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe die Ma⸗ 
rianna Ciupala oder Ciompala geb. Kolko aus Tur- 
bia Rozwadower Bezirkes, Rzeszower Kreiſes, wegen 
gerichtlichen Todes erklärung ihres verſchollenen Ehegatten 
Valentin Ciupula oder Ciompala zum Zwecke der 
Wiederverehelichung hiergerichts ein Geſuch überreicht. 

Dieſer Valentin Ciupala oder Ciompala aus Tur⸗ 
bia, Rozwadower Bezirkes, Rzeszower Kreiſes, Krakauer 
Regiurungsgebietes im Kronlande Galizien gebürtig, Sohn 
des Franz Ciupala oder Ciompala und der Barbarg 
geb. Piwowarezyk — mit der Maria Kolko Tochter 
des Auguſtin Kolko und der Margaretha, den 19. 
Februar 1849 getraut, begab ſich im Frühjahre 1851 
mit dem Defluidationspaſſe des beſtandenen Dominium 
Rozwadöw ins Ausland, fand in ruß. Polen als Floß⸗ 
knecht einen entſprechenden Erwerb bei der Holzanflößung 
auf dem Bug Fluße, rutſchte jedoch unvorſichtigen Weiſe 
um den 12. Mai 1851, in einem ſich früher angetrun⸗ 
kenen Rauſche unter die Holztraft in die Tiefe des ge⸗ 
nannten Fluſſes, kam nicht mehr zum Vorſcheine, ertrank 
in Gegenwart ſeiner Gewerbsgenoſſen, und ſoll auf dieſe 
Art ums Leben gekommen ſein. N 

Indem unter Einem dieſem Vermißten Valentin 
Ciupala oder Ciompala der hiergerichtliche Hr. Advok. 
Dr. Rybicki mit 
Dr. Stojalowski in Tarnôw zum Curator beſtellt wird, 
werden alle die von dem Leben oder den Umſtänden des 
Todes dieſes Vermißten einige Wiſſenſchaft ei 
gefordert, davon entweder dieſem k. k. reisgerichte oder 
dem beſtellten Curator binnen 6 Monaten die gehörige 
Anzeige zu machen. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 30. April 1858. 


N. 1554. Obwieszczenie. 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski czyni tym 


Edyktem wiadomo, ze Maryanna Ciupala albo 


Ciompala urodzona Kolko, z Turbii, 23 Roz- 
wadowskiego, obwodu Rzeszowskiego do tutejszego 
c. k. Sadu podala prosbe ze wzgledu wejscia 
W nowy zwigzek malzenski, o uznanie smierei 
jej mafzonka Walentego Ciupala albo Ciompala 
. 

Tenze Walenty Ciupala albo Ciompala rodem 
zTurbi,powiatuRozwadowskiego, obwodu Rzeszow- 
skiego, w Krakowskim er terytoryum, 
w kraju koronnym Galicyi, syn Franciszka Ciupaly 
czyli Ciompaly i Barbary urodzonéj Piwowarezyk, 
na dniu 19. Lutego 1849 r. zaslubiony 2 :Marya 
Kolko, cörkg Augustyna Kolko i Malgorzaty, udal 
sie na wiosne r. 1851 zaopatrzony Jako flisak pasz- 

ertem dawnego dominium Rozwadöw za granice, 
1 znalazl zarobek w Polsce jako flisak przy spla- 
wie drzewa rzekg Bugiem, a bedgc 12. Maja 1851 
troche napitym, przez nieostroznosc zepsnal sie, 
wpadl w glebie wody pod tratew, nieukazal sie 
wiecéj i w przytomnosci reszty flisaköw utongl 
i'w ten sposöb mial zyeie zakonczy£. 

Nadajac zarazem temu zaginionemu Walente- 
mu Ciupale czyli Ciompale, za kuratora tutejszo- 
sadowego adwokata P. Rybickie o, 2 substytucya 
adwokata P. Stojalowskiego W Tarnowie wzywa 
sie Wszystkich majacych jak wiadomose o Zyciu, 
lub o okolieznosciach smierci tego zaginionego, aby 
o ten tutejszemu c. k. sadowi, albo ustanowione- 
mu kuratorowi w terminie ezescio miesigeznym, 
nalezne doniesienie uczynili. 

Z ©. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw dnia 30. Kwietnia 1858. 


N. 11/134. Kundmachung. (563. 3) 


Mit Ende Juli l. J. Mdigt die Prüfungsperiode des 
Studienjahres 1858 und werden die Prüfungen aus der 
Staatsrechnungswiſſenſchaft nur noch am 28. u. 30. Juni 
dann am 29., 30. u. 31. Juli 1858 abgehalten werden. 

Jene Autodidacten welche fi) der aufhabenden Prü⸗ 
fung noch vor dem Schluſſe dieſes Studienjahres zu ent⸗ 
ledigen gefonnen find, haben demnach bre, nach den 
im ämtlichen Theile der Krakauer Zeitung vom 29. 
September 1857 Nr. 221 dann in den Beilagen zum 
Verordnungsblatte der hohen k. k. Finanz⸗La 
tion Nr. 25 ex 1857 verlautbarten Bedingungen, 


ubſtituirung des Hrn. Advokaten“ 


haben, auf) 


ndes⸗Direc⸗ 
ge⸗ 


hörig belegten Geſuche drei Wochen vor dem obbenann⸗ 
ten Termine an welchem ſie die Prüfung abzulegen wün⸗ 
ſchen, ſicher vorzulegen, und werden in ſo ferne ſie in 
öffentlichen Dienſte ſtehen durch ihre vorgeſetzten Behörde 
ſofort beſchieden werden. 

Die Hörer der öffentlichen Vorleſungen über Ver— 
rechnungskunde an der k. k. Jagelloniſchen Univerſität in 
Krakau werden aufgefordert ihre gehörig belegten mit den 
Frequentationszeugniſſen für den I. und II. Semeſter 
1858 verſehenen Geſuche längſtens bis einſchlüſſig 25. 
Juli 1858 hieher vorzulegen und wird ihnen Ort, Tag 
und Stunde der Prüfung beſtimmt werden. 

Später einlangende Geſuche können in dieſer Prü⸗ 
fungsperiode nicht mehr Berückſichtigung finden, und 
werden auf den Monat October 1858 überwieſen, weil 
inden Monaten Auguſt und September keine Prüfungen 
abgehalten werden. 

Von der k. k. ſtaatsrechnungswiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
Commiſſion. 
Krakau am 28. Mai 1858. 


N. 1836. Edictal⸗Vorladung. (622. 1—3) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno wird der 
in Lisia göra im Jahre 1832 geborene heuer auf der 
Aſſentplatz berufene, obdachloſe, militärpflichtige Jakob 
Ptak vorgeladen, binnen 4 Wochen vom Tage der Zen 
Einſchaltung an gerechnet, beim hierſeitigen k. k. Bezirks⸗ 
amte zu erſcheinen, und ſeine unbefugte Abweſenheit zu 
rechtfertigen anſonſten derſelbe nach den dies falls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften als Rekrutirungsflüchtling behandelt wer⸗ 
den würde. 

Zabno am 4. Juni 1858. 


n Kundmachung. (620. 1-83) 


Am 3. Juli l. J. wird in Wieliczka ein Gruben 
feſt ſtattfinden, welches um 8 Uhr Morgens beginnt und 
um 12 Uhr Mittags beendet ſein dürfte. 

Zum Beſuche dieſes Feſtes ſteht dem P. T. Publikum 
der um 6 Uhr 30 Minuten Morgens von Krakau ab⸗ 
gehende, und um 7 uhr 15 Minuten Morgens in Wie⸗ 
liezka einlangende Zug Nr. 13 zur Verfügung. 

Für die Rückfahrt wird am ſelben Tage ein eigener 
Separatzug eingeleitet werden, welcher um 2 Uhr 10 
Minuten Nachmittags von Wieliczka abgeht, und um 2 


Uhr 55 Minuten in Krakau eintrifft, ſo daß diejenigen. 
P. T. Herren Reiſenden, welche noch an demſelben Tage 


die Fahrt in der Richtung gegen Oswiecim und Wien 
fortſetzen wollen, den um 3 Uhr 25 Minuten Nachmitt. 
von Krakau abgehenden regelmäßigen Zug Nr. 4 benü⸗ 
gen können. 
K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Krakau, am 14. Juni 1858. 


Kundmachung. 
Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des Willa⸗ 
mowicer ſtädtiſchen Propinations = Gefälles auf die Zeit 
vom 1. November 1858 bis dahin 1861 eine öffentliche 
Licitations-Verhandlung am 7. Juli 1858 um 9 Uhr 
Vormittags in der Willamowicer Stadtkämmerei-Amts⸗ 
kanzlei abgehalten werden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 2517 fl. 48 kr. CM. jähr⸗ 
lich, wovon 10% als Vadium vor Beginn der Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung zu erlegen ſind. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 
mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Pacht⸗ und Licita⸗ 
tions⸗Bedingniſſe am Lieitations-Termine bekannt gegeben 
werden. 


N. 3657. 


Vom k. k. Kreisbehörde. ; 
Wadowice, am 30. Mai 1858. 


S Wiaszung Ai ae suchen abs za 
Nr. 796. Kundmachung. (581. 3 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Krosno wird 
bekannt gemacht, daß am Pfingſtdinſtage 1855 in der 
Krosnoer Vorſtadt ein Geldbetrag von 68 fl. 20 kr. 
CM. im Papiergelde beſtehend, aufgefunden und hierge: 
richts übergeben worden ist. 

Der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, bin⸗ 
nen einen Jahresfriſt feine Anſprliche hierauf unter lega⸗ 
ler Nachwelſung der Eigenthumsrechte hiergerichts geltend 
zu machen, anſonſt mit dieſem Fende nach Vorſchrift 
der Geſetze verfügt werden wird. 

Krosno, am 15. Mai 1858. 


N. 6205, Ankündigung. (597. 2—3) 


Zur Adaptirung des ſtädtiſchen Badhauſes für die 
Hautpſchule nach dem beim k. k. Bezirksamte in Wie- 
liczka erliegenden Koſtenüberſchlage, mit den Voraus: 
maß und der Preisrealiſen, dann dem Plane, wird die 
Licitation auf den 28. Juni 1858 ausgeſchrieben, welche 
in der Magiſtratskanzlei durch das k. k. Bezirksamt wird 
abgehalten werden. 

Der Fiscal⸗Preis iſt 654 fl. 41 kr. und des Vadium 
70 fl. CM. 

werden auch ſchriftliche Offerte, welche vor Bes 
ginn der mündlichen Verhandlung überreicht werden müſ⸗ 
fen, angenommen werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Bochnia, am 9. Juni 1858. berechnen wir die dreiſpaltige 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


12,6 Weſt 


(576. 3) 


| det 
A n e Temperatur Specifiſche Richtung und Stärke guſtand Erscheinungen Unseren 
= 1 nach Feuchtigkeit n 1 5 dene an 
S in Parall.Linieſ bes Ade e . 
0° 2 red.“ Reaumur | der Luft des Wi der osph 
ea 39,08 186 Süd⸗Oſt ſchwach heiter mit Wolken 
Ri 399 66 13,9 70 Of is heiter 
61 322 | 81¹ | f 5 


N. 13251. Concurs (610. 1—3) 
zur Beſetzung der neuſyſtemiſirten Badeinſpectorsſtelle 
in Krynica. 


Für den Kurort Krynica auf der galizifchen Religions: 
Fonds⸗Domäne Muszyna iſt der Poſten eines Badein⸗ 
ſpectors mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. nebſt freier 
Wohnung, 10 n. ö. Klafter weichen Scheiterholzes 1/, 
Joch Garten und 2 Joch Ackergrund ſyſtemiſirt worden. 

Zur Beſetzung dieſes Poſtens wird hiemit der Con⸗ 
curs bis zum 20. Juli l. J. mit dem Beifügen aus⸗ 
geſchrieben, daß dem Badeinſpector die Verwaltung der 
Bade: und Trinkkuranſtalt, die Verrechnung der Ein⸗ 
künfte und die Obſorge über das geſammte Inventar 
obligen werde, daß derſelbe hierwegen eine Dienſtkaution 
im Gehaltsbetragte zu leiſten verbunden ſei, daß derſelbe 
in die IX. Diätenklaſſe eingereiht wurde, und im Falle 
einer zahlbaren Dienſtreiſe die einfache Poſtrittgebühr, an 
Diäten täglich 2 fl. 30 kr. und die Mauthgebühren auf 
zurechnen habe, dann daß die Beſetzung vorläufig bloß 
proviſoriſch erfolgen, dem Ernannten jedoch die Stabili⸗ 
fieung in Ausſicht geſtellt werde, wenn er während feiner 
proviſoriſchen Dienſtleiſtung die volle Eignung für den 
Poſten bewährt haben wird. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre dies fälli⸗ 
gen Geſuche an die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ 
kau zu richten, mit dem Nachweiſe über ihr Alter ſitt⸗ 
liches und politiſches Wohlverhalten, über ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe und bisherige Verwendung, über die Ip 
cielle Befähigung für den angeſuchten Poſten 


und über ihre Cautionsfähigkeit zu belegen und wenn fies 


ſchon im Staatsdienſte ſtehen, im vorgeſchriebenen Dieſt⸗ 
wege, ſonſt aber durch ihre unmittelbare Perſonalinſtanz 
zu überreichen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 8. Juni 1858. 


Privat ⸗JInſerate. 


Um allen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, welche daraus entſtehen 
könnten, daß der General-Bevoll— 


Szezepanöw, den 4. Juni 1858. 
Albert Przytuski. 


BE Bad Weinerz, FE 
in der Grafſchaft Glatz in Preufifc, - Schlefien- 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
26. April c. ſetzen wir die reſp. Kurgäſte unferes Bades 
davon in Kenntniß, daß die königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau den Kreisphyſicus Sanitätsrath Dr. Kunze aus 
Rybnik zum erſten Badearzte commiſſariſch ernannt hat. 

Da derſelbe ſeine Functionen bereits hier angetreten 
hat, ſo wird von ihm allen Anfragen in ärztlicher Be⸗ 
ziehung bereitwilligſt genügt werden. 

Reinerz, den 16. Mal 1858. 


Der Magiſtrat. (604.1—3) 


Pränumerations-Anzeige. 


a ee e 
„Der Humoriſt. 
Belletriſtiſches Tagsblatt. — und 
„Das Montagsblatt.“ 


Politiſches“ politiſch⸗Fatpriſches „illuſteirtes Wochenblatt. 
Von M. G. Saphir. 


Mit 1. Juli 1858 beginnt das zweite Semeſter 
des zweiundzwanzigſten Jahrganges des „Humoriſten.“ 
Von unſerem Journale erſcheinen ſechs Nummern in 
Groß⸗Folio auf feinſtem Velin, und dazu in jeder Woche 
ein humoriſtiſches Extrablatt. 

„Montagsblatt“, 
welches jeden Montag heine und nebſt den neueſten 
Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatyriſchen 
Artikeln mit Holzſchnitten und Carricaturen bringt, 

Der „Humoriſt ſammt „Montagsblatt“ (ſieben 
Nummern wöchentlich) für die Kronländer und das Aus⸗ 
land mit Einſchluß täglicher portofreier Poſtverſendung: 
halbjährig 8 fl. und vierteljährig 4 fl. CM. 

Auf das „Montagsblatt“ allein wird kein Abonne⸗ 
ment angenommen. f 227. (606. 2—3) 

Man pränumerirt in Wien einzig und allein bei der 


Expedition, Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, 
1. Stock. Die Einſendung der Pränumerationsbeiträge 


erbitten wir uns franco. Inſerate im „Montagsblatt“ 
Petitzeile mit 6 kr. CM. 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


Getreide: Prei 

e Preiſe 

auf dem öffentlichen Wochenmarkte in 5 und in 3 Gattun- 
gen claſſiſteirt. 


Gattung T. 


Aufführung 5 . 
der von J bis don 
Producte ff. kr. fl. kr N N 
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„ R.Klee .... 


Fs 
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1122 | 
" 2 2. — 
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1 Pd, fettes Rindfleiſch.— 
. un. eungen. — 
1 ind⸗Lungenfl. — 
Metz. Hirſe 2 
1 
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ezahlung 
Gare b dent. — 

Arniee Butter (rei 
Hühner⸗Eier 1 Schug ir 33 
Hefen aus Märzbier 

ein Faͤßchen 
detto aus 


8 


PEI 


oppelbier — 
7 8 Metz — 
dto 1 


SS 


- dto. 1 
Buchweizen dto. — Bi 
Geriebene did. er are 


Mehl aus fein dio. , 
Graupe dto. . 
Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau am 15. Jun 
Del Büren Mag e Ma ene 
Loziliski Jezierski 5 


ASS IE 


Wiener Börse- Bericht 
vom 15. Juni 1838. 


Geld. dart. 

Nat.⸗Anlehen zu 5% Nor 83% er 

Anleben v. J. 1851 Serie B. zu 5% 94—94½ 

Lomb. venet. Anlehen zu 5 - . . 96—97 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, , 82%, —827 

detto FAT 1 ar 

detto 1 4% 70 2 212% 

bein x 3% - Br ee 
detfo 245 i h June 

„ 2½% ͤũ»ſ 41 —41½¼ 

detto „ , ee ya 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5 988 
Oedenburger detto r n 96 
Peſther dend , en ia 96— 
Mailänder detto „ 4% 94/95 

Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 93.93 ½ 


detto v. Galizien, Ung. ec. „ 5% er 


5 der übrigen Kronl. „5% . 84 — 
Banco-Obligationen U Yen — 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834. 8 = 5 R — 
detto 5 . 129%, —130 
detto 184 % 110% 110% 
Como-Rentſcheine⸗ 71 15%½ 154 
h Galiz. Pfandbriefe d 7 
Nordbahn-Prior.Opfig, 5 97%. 88750 
Ologgni er detto 79 81—82 
Donau-DampfſchiffObl. „5% 86½ 87 
lord detto (in Silber) „ 5ꝶ . 78-79 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück. 109—110 
7 a W en] 
% Prandbriefe der Nationalbank [monatliche, 997, 
Actien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt a 9 ß 9300 397 


N.⸗Oeſt. Escompte-Gel. . 1 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 
j sch Be n 168 ½ 
aatseifenbahn Geſ. zu 500 Fr. 2 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu Eu fl * 


[77 * 


114 114% 


mit 30 pCt. Einzahlu 
„ „Süd Norddeutſchen Verbund ahn %% 390% 
5 S indungsbahn 92½ —03 
Z y Lomb. era Eiſenb. 5 \ 9091149“ 
„ „Donau- Dampſſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 340—542 
* loo Damſſhiffahrts soſe err Ir 
„ Baer Sa | © 1 92 
1 A ampm.-Gelellih.. .. , 70 — 
57 137 delle Then. Gitend, 1 S R De 
1 442 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürft Him daz RAN A — 
e 40 „ 42%, —43 
’ Palffy 40 ı 
„ 
jr St. Gmois D 437% 
hg 0 „ 26—26¼ 
f. Naefe 20% „ 22714 
„ Keglevich We 147 —14¼ 
Amſterdam (2 Mon )) z E 
Augsburg N np e 104% 
Bukareſt (31 T. Sicht) 2663 
Fenten een ne er 
Frankfurt (3 Msn. l RING eee 
—.— (2 Mon.) E ll „a a 1937 
Livorno (2 Non) d. ene 1% „ oh 104 a 
London ( Mon) 10 10 
Waden ee 12 * 
Dane Men) Aae 
e e l nee rd 
au Sovereign. 55 „ «22° Tale 15 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau 
2 Wien; 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
reslau und Warſchau: 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Rach Debica, 12 Uhr 15 . Mittags: 9 Uhr 5 M. Abends 
ach e 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
gang von Debica: 
Nach Krakau: 11 Uhr En. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
Ankunft in Krakau: 
Von Wien; 11 Uhr 25. M. Mittags. 8 Uhr 15 M. Abends. 
Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 
Von Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
Von Wieliczka: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Aukunft in Debica: 


Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts. 


